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Strefemarms Äufienreöe
Fortsetzung Ses bisherigen Kurses

^ Tagesordnung der stark besuchten Reichstagssitzung

^ einziger Punkt : Entgegennahme einer Erklärung
S, ^Sregierung über die auswärtige Politik .
, Went Löbe erklärt dann unter lautem Beifall : „Es ge-

8ut ®reu^e> dem nach langer Krankbeit genesenen Herrn
"Enininifter das Wort erteilen zu dürfen .

"

^ chsaufienminister Dr. Stresemann
am Rednerpult des Reichstages , etwas weniger ge-E, 1**•V •* VVV «'VVIl.JVlUoV#| v4 ■«'V11*IjV"V QV

*Ä Sit , ft
0? lchlanker als sonst, aber doch mit den Zeichen wieder

Eesundheit. Er spricht über Außenpolitik . Es ist freilich
,

" ur eine Vorlesung , die er mit seiner nasalen
-

’n ^en (®aa * ich ^ Eert . Man merkt, daß der Vortrag
Siw^ '0611 Amt sehr vorsichtig ausgearbeitet und ge-

' ^
°>den ijt.

| t b e
e
j!monn beginnt mit einer kollegialen Verbeugung

^ eit
^ bichskanzler , der ' ohne zu zögern ihn sofort in

f oiie
Ieten habe. Dafür zu danken, hat der Reichsaußenminister

flu jjV
1 ®nmb . Er übernimmt die volle Verantwor -

die von Hermann Müller nach allgemeinem Zeugnis
8c’**f)rt« Außenpolitik , nicht nur formal , sondern auch der

nach . Dann forderte er die Deutschnationalen her-
. !}e iu nennen - Dewiß habe die Locarnovolitik

^ tiolir en Rückschlag erlitten , aber wo gebe es eine andere
Me .für Deutschland? Alles andere sei Phantom ,
^ ^eiftändigungspolitik sei Realität . Sachlich wichtig , wenn

l )sx^
^ bere als neu , sind drei Parteien aus der Stresemann -

^
- Er lehnte jede neue politische oder finanzielle Be-
8

^!chlands als Gegengabe für .die frühere Rbeinlands -
N b>

^
Das englisch - französische Flottenabkommen

die«n ^ Erledig t , richtete aber ernst und deutlich die Mah-
l»et> ^ ^ iden Partner
» ^ binterP » kt

des Locarnopaktes , solche Sonder -
dem Rücken Deutschlands zu vermeiden , da

erschüttern müßten , und zum Dritten : Die
» j l ° ndigen für die Reparationsfrage müssen unab -
»tr, »

°
v politischen Einflüssen sein . Damit war Stresemann

hg, lLielleicht will der Rekonvaleszent sich schonen ,
3\ >

et auch wirklich nichts mehr zu sagen . Diese außen- ,
^ ru,^ ^ lten sind wirklich überhaupt der Schrecken aller
iz ^ ^ llen Redner , denn es läßt sich kaum noch etwas

3{ev en; So ist denn auch bei Beifall am Ende von Strsse -
>s sehr matt ." esemanns Rede sind besonders folgende Partien be-

bp

Völkerbundes
tftvitt i?1 Wege davon in

^ »ll^ sche Reichsregierung hat vor der diesjährigen Voll-
i^ >sL7 bes Völkerbundes die beteiligten Regierungen auf
l' .it, Wege davon in Kenntnis gesetzt, daß sie beab-
î lil l»ie Räumungsfrage offiziell aufzuwerfen.meseg Schrittes , die sich darauf stützt, daß man einenbätt« voraussehen müssen , kann ich nicht als be -"^ kennen . Der Zeitpunkt war gekommen , die Räu¬

ber Sphäre in offizieller und vertraulicher
rauszubringen und unfern Anspruch den Besatzungs¬in aller Form geltend zu machen. Es war

\ « ine tiefe Enttäuschung , daß wir mit

hir ? - - .
™ ausb

iS-Ts?.
uns

m Genf n i '
cht durchgedrungen sind,

wird unbeirrt dabei verharren , daß es einen
alsbaldige Räumung des gesamten besetzten

Gebietes bat '
sot,rf: ?lusoruch weder von der Lösung anderer Probleme

s « u»s Bedingungen irgendwelcher Art abhängt . Es
c^ last „ in Betracht kommen , für die Räumung voli-
^ r ? ^ 'genderen Wirkung sich über die Dauer der
»tyÄ a f

n Besatzungsfristen erstrecken würde , in irgend-
^ chkeit ^ öu nehmen. Ebensowenig besteht für uns

Mir zu ö Räumung mit Gegen ! ei st ungen finan -
& !?«n z. " °ufen. Ich stelle mit Genugtuung fest, daß noch“fCSt a„

"? en auch von maßgebender britischer Seite
l , ,,

°u Eos ; ." pi worden ist, daß es sich bei der Räumung
»wo? bei der Regelung der Revarations -

ld
"'Uiih,, . völlig getrennte Dinge handelt .

,I'°l>t
bcn Deutschnationalen erklärte Stresemann :

l'" wi !Ü^ "psE^ r Politik ängstliche Rücksicht -
u*. UH*?rN Pc zu ersetzen durch eine Politik nüchterner

bctl „ Rechtes und deutscher Interessen . Man hat.für uns darauf ankomme, uns in freier Wahl
»u suchen, wo sie zu finden fei . Ist unsereCttle Realität gegenüber

At r u«a
11

R* Jtt alauben , daß die uns fehlende Eroß -
.

% ,U, bie unsere Politik nicht die Grundlage für alle
' de fr/ ™ Sntereffe unseres Landes stellen müsien?' ksten Bindungen an .einzelne Großmächte,

^ mit negativen Protesten und Kraftworten

€

¥

die gelöst werden müßten , um uns die notwendige Bewegungs
freibeit zur friedlichen Verständigung mit anderen Mächten zu
verschaffen . Ich kann auch nicht zugeben , daß eine ängst¬
liche Rücksichtnahme uns an der nüchternen Wahrung der
deutschen Rechte und Interessen gehindert hätte . Ich sehe keine
Unterstützung, die uns irgendwie in der Weise gewährt würde,daß sie uns anstelle des angeblichen Phantoms einer Großmacht-stellung die tatsächliche politische Machtstellung gäbe . Ich möchte
im Gegenteil davor warnen , Möglichkeiten vorzutäuschen ,die in Wahrheit nicht gegeben find .

Eine Politik der friedlichen Verständigung und des
Versuchs der Wiederherstellung freundschaftlicher Beziehungen auch
zu unseren fruüheren Gegnern ist nicht nur eine absolute
Notwendigkeit für die deutsche Politik ja jeder Außen¬
minister und jede Regierungskalition würde durch
den Zwang der realen Erwägungen gezwungen fein, dieselbe
Einstellung zu nehmen , wenn sie sich nicht an der Existenz
des Reiches versündigen wollte.

Die w i ch t i g st e Aufgabe, die der deutschen Außenpolitik
und auch der deutschen Finanzpolitik gegenwärtig obliegt , ist die

Reparationsfrage .
Wenn das Sachverständigengremium seinen Zweck er¬
füllen soll , muß es sich frei wissen von einseitigen politischen
Gesichtspunkten. Der Augenblick für internationale Verhandlun¬
gen über den Inhalt der Endregelung und für die von den Re¬
gierungen zu treffenden politischen Entschließungen wird erst dann
gekommen sein , wenn das Ergebnis der Arbeiten der Sach¬
verständigenkommission ihnen vorliegl . Die Reichsregierung kann
stch einstweilen auf die Betonung eines allgemeinen Grundsatzes
beschränken , daß von einer wirklichen Lösung der Repavations »
frage nur dann gesprochen werden kann, wenn sie
die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit Deutschlands « icht übersteigt,
d. h. wenn sie uns die Erfüllung unserer Verpflichtungen dauernd
aus eigener Wirtschaftskraft und ohne Gefährdung der Lebenshal¬
tung unseres Volkes ermöglicht.

Die Rode des Außenministers wurde öfters durch Beifall
unterbrochen. Eine pikante Beobachtung darf aber hinzugefügt
werden. Die Kommunisten verhielten sich in musterhafter
Ruhe . In der Divlomatenloge saß nämlich der russische Bot¬
schafter Krestinski , also sozusagen der Vertreter des russischen
Bankiers der Kommunisten. Da mußten sie wohl Krestinskis
Freund , Herrn Stresemann , recht artig behandeln . Den Ra¬
dau heben sie sich auf , bis Wissel für die ausgesperrten
Arbeiter spricht oder sonst eine sozialdemokratische
M i n i st e r r e d e im Reichstag gehalten wird .

Als erster Redner aus dem Hause ließ stch der frühere deutsch¬
nationale Parteiführer Gras v . Westarp vernehmen . Die Lei¬
tung des deutschnationalen Unternehmens ist bekanntlich an Herrn
Hugenberg übergegangen . Für eine Reichstagsrede ®ui Außen¬
politik ist ihm aber sein politischer Prokurist , gerade noch gut genug.
Ein Licht ist der Graf mit dem ewigen Leutnantston nie gewesen ,
junge Köpfe in der Fraktion überragen ihn an Wisien und auch
an Beredsamkeit. Am Donnerstag war er ganz miserabel .
Er wetterte gegen die außenpolitischen Mißerfolge , schreit sehr laut ,wohl um sich selbst von 'der Richtigkeit seiner Darlegungen zu über¬
zeugen, schweigt aber in allen Sprachen , als man ihn aus der
sozialdemokratischen Fraktion immer wieder auffordert , doch mit
seinen neuen außenpolitischen Methoden heraus -
zurücken . So dumm ist er nämlich nicht, um nicht zu wisien, daß
Deutschland gar keine Machtvolitik mehr treiben

kann . Draußen aber gibt es Dumme genug, die glauben , der
Graf habe das geheime Rezept für Deutschlands Befreiung in
der Tasche , das er eines Tages den deutschen politischen Kindern
auf den Tisch legen würde . Ein arges Malheur passierte dem
Grafen zum Schluß, da er wahrscheinlich wie ein noch größeres
Vorbild seit seiner Schulzeit kein vernünftiges Buch mehr gelesen
bat . Er hielt nämlich den Vaterlandslosen den berühmten Hohen-
»ollern , den großen Kurfürst als Vorbild deutscher Gesinnung
entgegen. Ausgerechnet den großen Kurfürsten , der seine Kriege
mit französischen Subsidien geführt bat , deren Minister
auf gut deutsch von französtsch?n Regierungskassen geschmiert waren .

Der nächste Redner , der Zentrumsmann K a a s unterstrich diese
Entgleisung der deutschnationalen Eeschichtsaufsasiung. Die von
allen Seiten erwartete Sensation eines Zentrumsvor¬
st obes gegen Stresemann gab es nicht . Auch einem
sozialdemokratischen Zuruf , der Herrn Kaas auf die Rede seines
Fraktionsmitgliedes Dr . Schreiber auf die Vorschußlorbeeren an
Stresemann aufmerksam machte, wich Herr Kaas vorsichtig aus .
Tatsächlich unterschied stch seine Rede von der des Außenministers
kaum, wenn er auch als Parteiführer schärfer formulieren konnte.

Das Haus ließ dann noch die Rede des Demokraten Dr . D e r n-
b u r g und des Wirtschaftlers Dr . B r e d t über sich ergeben und
vertagte dann die Fortsetzung und den Schluß der außenpolitischen
Debatte auf Dienstag .

Ser Sozialöemokratie
^Egebnis der Parteiausschuhsitzunn*■

. «h °3ia ?usf* ,Vtf8ra Pbtert UNS :
I . Parteivorstand und Kontrollkommission

oii?>lb- ^ N „ ,e beschäftigten sich am Montag mit der
^ 7\

n Attischen Situation . Nach einem^ s '^ utte
' ^ 0 . Otto Wels wurde in einer aus-
öas einmütige Einverständnis»siebe Otto Wels zum Ausdruck gebracht

und die Haltung der Reichstagsfraktion gutge¬
he i tz e n.

Besondere Veschlüsie wurden nicht gefaht . . Dem Partei¬
vorstand wurde aufgegeben , wenn die Verhandlungen über
die U m b i l d u n g der Regierung in Fluß kommen, den Par -
teiausschutz wiederzusammenzuberufen .

Der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschaft, Dr.Dorvmüller , weilt in Paris zur Teilnahme an der alljährlich statt-findeude» Vollsitzung des Internationalen Eisenbahnverbandes .

n gegen 220000
Die Terrormethoden verfangen nicht

Esie«, 19. Roo. (Drahtber. uns . Sonderber .)
Die Richtlinien für die Unterstützung der von der

Aussperrung Betroffenen find nunmehr in Essen festgelegt wor¬den . Auf Grund der getroffenen Vereinbarung ist grundsätzlichjeder von der Aussperrung betroffene Arbeitnehmer und seine Fa¬milie als hilfsbedürftig anruseben . An Unterstützungssätzen
sind wöchentlich zu zahlen : Für eine alleinstehende Person ohneeignen Haushalt 8 Mark , für eine alleinstehende Perfon mit eige¬nem Haushalt 12 Mark , für ein Ehepaar 16 Mark , für jede imHaushalt des Unterstützungsempfängers zu versorgende Person
3,50 Mark . Die Unterstützungen können auch in Sachleistun¬gen erfolgen . Bereits geleistet« Unterstützungen der öffentlichenFürsorge weiden angerechnet, sobald sie über den 18. November bin-
ausgehend berechnet waren . Die Unterstützung geht ab 18 . No¬vember und sind vorbehaltlich anderweitiger Bestimmungen bis
zur Arbeitslohnzahlung zu leisten. Die Gemeinde verzichtet im
Regelfälle auf eine Zurückzahlung der Unterstützung. Eine
Prüfung der Bedürftigkeit findet nicht statt , ebenso keine An¬
rechnung der Gewerkschaftsunterstützung . Die
Auszahlung soll erstmals am Dienstag , den 20. November erfolgenvon den Leistungen trägt das Reich 85 Pros ., auf die Kommunen
entfallen 15 Proz . Die zuständigen Reichsinstanzen sollen ersuch !werden , die Mittel sofort zu überweisen .

Bei der nach der Feststellung der Richtlinien im Esiener Rat¬haus stattgefundenen Besprechung zwischen den Vertretern der
Staatsbehörden und den Oberbürgermeistern , Bürgermeistern und
Wohlfahrtsdezernenten des Auss-perrunosgebietes erklärten sich die
Kommunaloertreter mit den Richtlinien einverstanden . Sieforderten jedoch, daß Reich und Staat die vollen 100 Prä¬sent der Leistungen übernehmen , da die Gemeinden nicht in der
Lage seim , die notwendigen Geldmittel aufzubringen . Die Ge¬
meinden hätten ohnedies schon für Sonderunterstützungen in Form
von Lebensmitteln , Kinderspersung und Mietbeihilfekosten di« Mit¬tel aufbringen müsien. Die Kommunalverbände müßten schließlich
auch di« gesamten mittelbaren Lasten der Aussverung tragen , ins¬
besondere die Steuerausfälle . lHauszinssteuer und Gewerbesteuer. )Die Vertreter der Kommunen begrüben es , daß die Frage der lln -
terstützung im Aussverrunosssbiet nach einheitlichen Ge¬
sichtspunkten geregelt worden sei.

Die in -Düsselb ors am Montag unter dem Vorsitz des Re¬
gierungspräsidenten Bergemann geführten Verhandlun¬
gen zwilchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Metall¬
industrie ergaben keinen Fortschritt . Auf Wunsch der Ge¬
werkschaften, die ihren Funktionären Bericht erstatten wollten ,wurden die Verhandlungen nachmittags gegen 5.30 Uhr abgebro¬
chen. Der Dienstag bleibt auf Anregung des Regierungspräsiden¬ten Bergemann verhandlungsfrei . Ein Termin für di« Wiederauf¬
nahme der Erörterungen ist noch nicht festgesetzt.

In Gewerkschaftskreisen bezeichnet man di« Situation als
äußerst kritisch , da namentlich die aus dem verbindlichen
Schiedsspruch sich ergebenden Schwierigkeiten in vollem Umfang
weiter bestehen. Ueber die Arbeitszeitfrag « ist bisher noch nicht
verhandelt worden . Auch dir Meldungen über eine bevorstehendeOeffnun« der Betrieb « find nach Mitteilungen der Metallarbeiter¬
verbände völlig abwegig . Die gegenwärtige Lage bietet nach ihrer
Auffassung zur Zeit nicht den geringsten Anlaß zu Optimismus .Die Situation im Kampfgebiet hat sich in der letzten Woche
sehr zu Ungunsten der Unternehmer verändert . Was
für die Schwerindustriellen zu Beginn der Aussperrung noch „aus -
geschlosien" war , erscheint heute nicht mehr ganz ausgeschlosien . Die
Zeit arbeitet unleugbar für die Ausgesperrten und die Gewerk¬
schaften , die alles daran setzen , um di« Katastrophe zu vermeiden,zeigen gegenwärtig nicht die geringste Spur , die Dinge übers Knie
zu brechen . Di« Ausgesperrten sind allerdings zu gut beraten , als
daß sie gegebenenfalls der Aussperrung der Unternehmer einen
Streich entgegensetzen. Im Revier selbst propagieren nur die
Kommunisten ein Experiment , das jedoch so gut wie gar keinen
Einfluß auf die Arbeiter hat . Der Waggon kommunistischer Agi¬
tatoren , der von der Berliner Zentrale nach dem Ruhrgebiet ge¬
worfen worden ist, findet keine Betätigung . Die Ausgesperrten
verbitten sich die kommunistischen Tiraden ganz entschieden , wenn
einer ihrer Sendling « hier und t>a einmal versucht , sein« Rede vom
Stapel zu lassen . Auch dem „großen" Thälmann , der sich wieder
einmal im Ruhrgebiet berumtreibt , gebt es nicht anders . Er
mußte sich mit der Rolle eines unfreiwilligen Schlachtenbummlersabfinden .

Was das Unternehmertum betrifft , das immer noch vom
Geist Alfred Krupps angesteckt ist , so hat sich der H usa re nr i t i ,als d e n man die Aussperrung sich dachte , anders ausgewirkt als er¬
wartet . Einmal ist der Ausfall der Eisen- und Stahlvroduktior
ganz beträchtlich, dazu droht den deutschen Eisenexvorteuren auch
noch die Gefahr der lleberfremdung . Diese Gefahr wird , je
länger die Aussperrung dauert , immer drohender , und wenn die
Aussverrung in den nächsten Tagen zu Ende gehen sollte, wird man
erst in acht bis zehn Tagen , wenn man Glück hat , die erste Cbarge
aus den Eisenöfen nehmen können. Etwa ' 100 Martinsöfen in der
rheinisch-westfälischen Eisenindustrie sind heute so gut wie unbenutz¬
bar . Die Böden sind durch den gewaltigen Temperaturwechsel zwi¬
schen Weißglut und Eiskälte so gut wie vernichtet . Die Gasleitun¬
gen müsien gedichtet werden , und die Windhitzer sind wohl in den
meisten Fällen stark reparaturbedürftig . Man wird heute die Re-
varaturschlosier Tag und Nacht einsetzen müsien, ehe man wieder
Schrott in die Oefen wirft . Dieser Schaden aber ist noch zu über¬
winden . Jedenfalls haben die rheinisch-westfälischen Eisenwerke eine
derartige Kapazität , daß der Produktionsausfall in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit nachgebolt ist, selbst wenn die Erzeugung bis
Weihnachten nicht auf ihren normalen Stand gebracht werden
sollte . Viel schlimmer steht es um die M a i ch i n e n i n d u st r i e ,
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und dieses empfindliche Instrument ist die verwundbare Stelle der ,
Unternehmer .

Bei den meisten Fabriken , z. B . bei dem Deschimag -Konzern
liegen Auslandsaufträge in gröbtem Umfang vor , deren

Lieferfristen heute schon nicht mehr eingehalten werden können. Die
fälligen Vertragsstrafen dürften den Konzern wenig berühren ,
ebenso die Tatsache, dab einmal gegebene Aufträge in andere Hände
und nach Lage der Dinge ins Ausland fallen . Viel wichtiger ist die
andere Seite der Angelegenheit , dab durch solche Umstände Aus¬
landskunden dauernd verloren gehen. Ich sprach mit
einer Reihe von Unternehmern , die bereit sind , den Schiedsspruch
zu jeder Stunde durchzuführen und die Betriebe zu öffnen. Sie
würden auch gerne bereit sein, die daraufstehende Konventional¬

strafe an die Arbeitgebervereinigung zu zahlen . Es handelt sich bei
diesen Unternehmern auch nicht um jene kleinen Exporteure , die bei

jedem Arbeitskamvf mit solchen Anerbietungen hervortreten , son¬
dern um ganz respektable Unternehmer . So hat z . B . die welt¬
bekannte Herdfabrik Küverbusch das Bestreben, möglichst so¬
fort wieder arbeiten zu können. Was diese Unternehmer aber zu-

rückhält, aus der Reihe zu tanzen, ist die drohende Liefersperre.
Täten sie es doch, dann würde kein Kilogramm Eisen in die Be¬
triebe gelangen . Herr Reufch diktiert auch hier .

Vorläufig sind die Tore der Kruvpwerke noch geschlossen.
Aus dieser Strabe mit den Festungsmauern der einen Seite trug
man 1923 in der Osterwoche 13 braune Särge hinaus . 13
Kruppsche Metallarbeiter , die durch Kampfgeschosie der französischen
Okupationsarmee niedergestreckt waren . Tausende , Zebntau -

scnde , Hundderttausende folgten diesen Särgen . Ueber der Krupp¬
schen Renommiersiedlung Margaretenböbe zog ein Flieger seine
Kreise , bis er über dem Ehrenfriedhof stand, wohin man die 13 ge¬
bettet hatte . Sie waren gefallen wie Soldaten , die ihr Land ver¬
teidigten . Damals waren die heute geschlossenen Fabriktore mit

schwarzem Flor bekleidet und aus den Becken der Fabriksäulen lohte
heftiges Feuer . Damals vergab man einen Augenblick jenen Al-
fredis Krupp ; Alfred nannte er sich später , als er gute Beziehun¬
gen zur Preubenregierung hatte . Das war der Mann — es ist nicht
mebr als ein halbes Jahrhundert her — der seine Fabriken in die
Luft sprengen wollte , wenn die eigenen Leute zu streiken wagten .
Dieser Geist herrscht heute noch.

Das ist das unglaubliche an der ganzen rheinisch-westfälischen
Eisenindustrie : Eine Handvoll Menschen gebieten souverän
über einen Wirtschaftszweig und treiben ein ganzes Wirtschafts¬
gebiet nach Lust und Laune in den Ruin . Walter Rathenau
bat einmal von den 300 ae]utod)en, die absoluten Herrscher in der

Ruhrindustrie . Das ist heute überholt . Heute liegt die Macht
bei einem Dutzend Menschen , denen leider zu der Macht
nicht die nötige Einsicht in die Zusammenhänge des Ganzen gegeben

ist. Sie malträtieren das Instrument einer groben Industrie tat¬

sächlich nach dem Gesichtspunkt eines kleinen Krupp , nur
leider reicht ihr Einfluh lehr weit . Wenn man nicht bis in die

höchsten Stellen der Verwaltung und Justiz verschwägert ist , so ist .
man doch Couleurbruder , und gerade diese Tatsache dürste

manche Unbegreiflichkeit aus der Geschichte des Gisen-

Friedensvruches verständlich machen .
Es ist vielesaufzuräumen und in Ordnung zu bringen

im Koblenvott . Man sagt hier , es sei nötig , den Hakenstiel zu
nehmen und damit die Möbel einmal richtig zu stellen. Vor allem
muh diese Industrie vom Kapitalistengeist zuerst .befreit
werden . Fabriken sind zur Produktion da und nicht da¬

zu , sie in die Luft zu sprengen. Die Arbeiterschaft wird aber nur

vorwärts kommen , wenn sie endlich ihre gewerkschaftli ^ e

Position wieder aufbaut .

Oemokrachche Partei Württembergs
fordert grobe Koalition

Stuttgart , 19. Nov. (Eig . Meldung .) Die deutsch - demo¬
kratische Partei Württembergs hat auf einer Wahl¬
versammlung in Bietigheim durch ihren Vorsitzenden , den Abg.
Bruckmann , erneut ihre Gegnerschaft gegen die Regierung
Bolz und Bazille zum Ausdruck gebracht und an die Deut¬
sche Volkspartei die Aufforderung gerichtet, mit ihr gemein¬
sam sich jetzt für die Grobe Koalition in Württemberg ein-

zusetzen.
Da neuerdings auch in der Deutschen Volksvartei

selbst der Widerstand gegen die weitere Leitung des Kultministe¬
riums durch Herrn Bazille erstarkt ist , scheint es nicht ausgeschlossen
zu sein , dab die beiden Mittelparteien die am 27. November be¬
ginnende Tagung des Württembergiichen Landtags zu einem Vor-

stob benutzen , um eine Umbildung der Regierung herbei-

zufübren.

Ser Kurier der Zarin
Roman von Sir John R c t c l i f f e d. I .

( Copyright 1928 by Wilhelm Goldmann , Verlag , Leipzig.)

47 ( Nachdruck verboten .)
25 .

Sie fanden Nastja und den Obersten am Hasen. In einer klei¬
nen Kneipe wurde in Eile der Kriegsvlan entworfen . Brenken
fühlte , daß keine Zeit mebr zu verlieren war . Die Entscheidung
war da . Er übergab Nastja den Stein der Romanow in einer
Patronentasche .

„Mein Lieb," sagte er, wir müssen uns nun doch noch trennen .
Ich beschwöre dich, jetzt unser eigenes Heil hinter die Pflicht zu
setzen . Du muht versuchen , mit dem Stein der Romanow bis zu
Koltschak zu gelangen . Der Oberst wird dich begleiten . Oberst,
wenn Sie jetzt noch einmal unserer Sache dienen wollen, verspreche
ich Ihnen den Rest dessen , was Nastja besitzt. Unsere Familie ist
in der Lage, alles , was Nastja jetzt opfert , wieder zu ersetzen. Sie

sollen also nichts umsonst tun , Oberst !"

Der Offizier nickte. Aus seinem buschigen Bart heraus brann¬
ten hie Augen. Vielleicht fühlte er sich durch die Worte Brenkens
gekränkt. Aber dieser wandte sich bereits an Elvengreen :

„ Du , Rittmeister , wirst sofort den Weg zu den Tfchechoslowaken
suchen. Ich werde, ohne den Stein , bis zur Kaiserin Vordringen.
Ich habe es geschworen , es wird mir gelingen . Ich werde die
Zarin und die ihren mik meinem Leibe schützen, bis eure Mission
gelungen ist. Nastja , du zeigst Koltschak den Stein der Kaiserin .
Er legitimiert dich. Sage dem Admiral : Alexandra Foodorowna
läht Ihnen sagen : Erfüllen Sie Ihren Schwur ! Wenn Sie am 25.
Juli Jekaterinburg stürmen, finden Sie die Zarenfamilie tot . Sie
müssen mindestens fünf Tage früher kommen ! Sie dürfen dem
Sowjet keine Zeit mehr lassen , Entschlüsse zu fasten! Ich beschwöre
Sie : Marschieren Sie ! Eilen Sie ! Droben Sie , ganz Rußland in
Brand zu stecken !

Senden Sie Ihre besten Offiziere verkleidet nach Jekaterin¬
burg voraus ! Sie sollen sich dem Kurier der Zarin , Marinekapitän
Brenken , kenntlich machen . Er trägt alle drei Tage eine rote Rose
auf der Brust . Den Schicksalsstein der Romanow aber , den Blauen
Mogul , möge der Admiral bewahren und hüten . Er wird die Kwne
des Zaren schmücken . . oder wir alle versinken in Sumpf und Not
und Tod !"

Sozialistische Äupenpolittker
meiden neues französisches Kabinett

Zum Rücktritt Boncours , dem jetzt auch Jouhaux gefolgt ist,
von ihren Genfer Völkerbundsvosten, erhalten wir aus Paris fol¬
gende, das neue Kabinett Poincarö charakterisierenden Mittei¬
lungen :

Der Rücktritt Paul Boncours von seinem Posten als Delegier¬
ter Frankreichs vom Völkerbund hat in den Augen der Oeffentlich-
keit erst wirklich den Charakter der neuen französischen Regiernng
sestgelegt, falls die in dieser Hinsicht unklaren und ausweichenden
Erklärungen PoincarSs etwa noch einen Zweifel darüber bestehen
lieben . Die Linke empfindet den Entschluß Paul Boncours als
symptomatisch. Die Rechte bricht in Wutansällen ihrer Enttäu¬
schung Bahn . Es ist noch nicht lange her , dab selbst ein so nationa¬
listisches Blatt wie das „Echo de Paris " Voncour dem Auhenmini -

ster als nationales Vorbild vor Augen zu stellen müsten
glaubte . Jetzt liest man in der „Liberts "

, dab Boncour Briand
einen Fuhtritt versetzt habe und dab das Kartell in bedenklicher
Weise sich rüste. Der Temvs , des sich nie genug tun konnte, die
Theorien des sozialistischen Delegierten zu verteidigen , so lange sie
ihm in sein Konzept vahten , erklärt ihn jetzt für einen konditio¬
nellen Franzosen , der nur der Regierung diene, die ihm vaste , für
einen Marxisten , der nie dem internationalen , nie dem nationalen
Interesse gedient habe und nie etwas in Genf zu suchen gehabt
hätte .

Die beste Erwiderung aus diese Schmähungen der Preste der
Regierung ist das Antwortschreiben , das der Aubenminifter Briand
an Boncour richtete. Briand gibt darin seinem Bedauern übel
den Entschluß Paul Boncours Ausdruck und erkennt in warmen
Worten seine Loyalität an . Sicher, so heiht es in dem Schreiben,
hätten wichtige politische Gründe Paul Boncour zu seinem Schritte
veranlabt . Briand versichert ausdrücklich , dah die Tätigkeit Bon¬
cours sich stets fern von aller Parteivolitik gehalten habe und von
allen parteipolitischen Einflüssen völlig unberührt geblieben sei.

Der Demission Paul Bancour , ist nunmehr , wie schon kurz be¬
richtet, seitens der sozialistischen Gewerkschaften die angekündigte
offizielle Rücktrittserklärung des Generalsekretärs Jouhaux von
seinem Genfer Posten gefolgt. Er behält dagegen seine Funktion
als Delegierter der französischen Arbeiterorganisationen beim In¬
ternationalen Arbeitsamt . Jouhaux erklärte in einem dem soziali¬
stischen Povulaire gegebenen Interview , dah die Demission Bon-
cour notwendig die seine nach sich ziehen muhte . Seine Stellung
im internationalen Arbeitsamt und bei den internationalen Ar-
beitskämvfen leite sich allein von den Arbeiterorganisationen und
nicht von der Regierung her.

Semeindewahlerfolge in VanziS
Die im Freistaat DanüS $Danzig , 19 . Nov . (Eig . Draht .) uw uu ^

geführten Neuwahlen der Gemeindevertretungen M g,
Sozialdemokratie beachtenswerte Erfolge gebracht . ^ (J. ^
bisher 17 ist jetzt in 32 Gemeinden eine sozialde ^
tische Mehrheit zu verzeichnen. Gegenüber den letzt « . / $

munalwahlen im Jahre 1924 hat die Partei fast überall e " ^
sentlichen Stimmengewinn zu verzeichnen, ohne allerdings ^ ie (g

Orten die bei den vorjährigen Parlamentswahlen oem u

Steigerung zu erreichen. .
In der Stadt Danzig selbst fanden keine Wahlen st<u u / J *1 e

Stadtbiirgerschaft , die hier die Kommunalvertretung darste -
^

Volkstag gewählt wird .

Vauernbünölerißche Milchzenttale
zu -ammengebrochen

Die bauernbündlerische Milchzent * 0 -
Jlsfeld (Württemberg ) , die von dem jungen Ko * n

jßji.

grobem Avvlomb ins Leben gerufen und die den städtrscyei' ^
zentralen das Lebenslicht ausblasen sollte, ist , wie der ? «ine
mann auf der Bietigheimer Versammlung seiner Parte « ^ ff 9 ^
mit Hinterlassung einer Schuldenlast von einer Viertel « " » ^
zusammengebrochen. Unter diesen Umständen ist es,mcht
derlich, dah der junge Körner plötzlich als Geschäfts « W »e

Bauernbundes in der Versenkung verschwunden ist. t e

Zusammenstoß zwischen Polizei und Nationalsozi «»
^

Zwischen Nationalsozialisten und Polizei kam es in .
•* , ff

b u r g zu Zusammenstöben, wobei 6 Nationalsozialisten icnv

einer schwer verletzt wurden .

Abreise Hoooers nach Südamerika
Der neugewählte Präsident Hoover ist nach San Pet>«

” r' um, or „„ Wo Sri -aÄckikss ? Maryland " f«""
reist, von wo er an Bord des Kriegsschiffes
amerikafahrt antreten wird .

Abgelehnter Antrag

Der Antrag auf Erlab einer einstweiligen Verfügung
Nordwestgruvve, durch die Notstandsarbeiten der Ansem■

} A ' be

teriagt werden sollen, ist abgelehnt worden . Dies« Ableon
dah sich die Instanzen nach wie vor nicht zu Auffassungen ra

die vom Standpunkt der Ausgesperrten als selbstverjtan , x

gesehen werden .
I
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Oer Ruhrinvuflrielle : »Verdammte Schlamperei ! Da klebt noch immer ein
Plakat aus der Inflationszeit."

Nastja barg den kostbaren Stein in ihrem Mantel . Der
Oberst sah ihr aus halbgsschlosienen Augen zu. Alle waren von
den Worten Brenkens erschüttert.

„Du, Rittmeister, " wandte sich der junge Offizier nun an
Elvengreen , „du wirst die Tschechoslowakisch« Legion , aufsuchen .
Ich vertraue dir . Sage dem unbekannten General dieser Armee,
welchen Preis es gilt . Sage ihnen , sie sollen schneller fliegen als
der russische Adler ! Sage ihnen , Ruhlands letzter Zar ist von
einem -blutigen Schatten umgeben ! Dieser Schatten wird gröber
und gröber werden und sich über alle Länder der Erde ausdebnen .
Sage ihnen : Wenn sie nicht vor dem 25. Juli in Jekaterinenburg
sind , haben sie die Schlacht um die Zukunft der Welt verloren !"

* . '

In dieser Stacht verlieben Nastja und der Oberst, Elvengreen
und Brenken auf den verschiedensten Wegen Petrograd .

Schnell wie die Leidenschaften der Menschen wickelten sich die
nächsten Ereignisse ab.

Elvengreen schlug sich unter vielen Gefahren und kleinen
Abenteuern bis zur Tschechoslowakischen Legion durch .

Ihr Führer , Oberst Gajda , ein ehemaliger Soldat , braun ,
mittelgrob , mit eisernem Kinn und flackernden Augen , hörte ihn an .
überflog die Generalstabskarte auf seinen Knien und entgegnete
nur : „Unmöglich!"

Als dieser Führer das sagte, senkte Elvengreen bleich den
Kopf. Gajda , der wilde Abenteurer , batte noch nie „Unmöglich!"

gesagt . Da wußte Elvengreen , dab das Schicksal der Zarenfamilie
besiegelt war , wenn nicht Koltschak schneller und stärker war .

Aber Nastja , die Treue , Tapfere , hatte ihren Auftrag nur
teilweise ausfübren können. Auf Umwegen fuhr sie mit dem
Obersten bis Jekaterinburs . Von dort muhten sie zu Pferde wei¬
ter . In der groben Steppe begegneten sie einem Chinesen, den der
Oberst als Führer engagierte . Eines Nachts fühlte sich Nastja
plötzlich von zwei Armen umspannt . Sie feuerte den Revolver ab,
den sie nie aus den Händen legte. Der Mann , in dem sie im
Mondschein entsetzt den Oberst erkannte , fiel erst vornüber , raffte
sich dann auf und entrih ihr die Waffe . Sein nächster Griff galt
dem Patronengürtel , den Nastja um den Körper geschnallt trug .

Der Oberst batte dem Dämon nicht standhalten können, der
ihn beherrscht. „Wer sich einmal verkauft , ist für immer dem Teu¬
fel verkauft ." — Oberst Korlenko stahl Nastja den Blauen Mogul
und ritt mit dem chinesischen Diener in die Steppe hinaus , davon.
Er lieb Nastja gerade so viel Lebensmittel tzurück , daß sic zwei Tage
davon leben konnte. Mitleidige Bauern nähme» g« dann auj .

j Sie verfiel in ein hitziges Fieber . Als sie endlich , ®
ie Fjj

Erbarmen , ihren Ritt fortsetzen konnte, traf sie bere« s

der Heeres Kotschalks. Es war der 23. Juli . Sie - ft“
<( \» .

vom Pferde , als sie das Datum hörte , erholte sich „
wieder und erbat von dem die Vorhut kommandiere
die Gunst, mit einer Spitze von Freiwilligen nach^ ftetfjl
vorzustohen. Die Gunst wurde ihr gewährt . Aber,

v

teidigten ihre letzten Positionen mit solcher ttf1,*!!Positionen
dernisse, die sie durch Brückensvrengungen und

solcher
-n und Aufre' »k"

,j J
" 7 — ■-' - - ••« - ••o - H uuv ti\P M
gelegt hatten , waren so grob, daß Nastja erst am f ®- fott " m
ersten Reitern Koltschaks in Jekaterinburg eindrinv / J

Die Sowjetregierung hat später Nachforschung » fe 'JA

Blauen Mogul angestellt. Man fand den Dieb & m
mit zertrümmertem Schädel in der Steppe . Der *

des russischen Kronschatzes blieb verschwunden. Der
ihn geraubt und war untergetaucht in dem 0ro®c"

e&t
des östlichen Riesenreiches. Man bat nichts mehr, w

noch von dem Stein gehört . — j -
* * * » jeg

Inzwischen erreichte Brenken Jekaterinburs - jju&jJfj
letzten Station vor der sibirischen Stadt aus , ging *

sich aus Vogelscheuchen und den Resten eines Bettle e>§
er einem Strolch abkaufte , einen Anzug zurecht ,
anders aussah als einer jener ungezählten Hein"» ^ s<*

land von einem Ende zum andern durchwandern -

Sturz , nach des Zaren Sturz .
In Jekaterinburg trieb sich Brenken einige

umher . Dann wuhte er, was er wisien mußte-

pol '

i .«' A
V*-. MSMUtt- V*-» WUV V* •••- A
Oberst Korlenko hatte Brenken einen gefälscht

den Namen . Letemin verschafft . Mit diesem Aus» .

Brenken bei dem Dikektor der Fabrik Syssert u*»® e
Der Direktor sandte den vermeintlichen Arbeiter o

Avdejeff, indem er sagte : „Ich habe hier nichts ° „ f !

jeff wird wisien, ob neue Arbeiter gebraucht werve
Brenken meldete sich also bei Avdejeff. Diese*

lctarier kam eien von seinem Posten aus dem poi> ,
deren Verwendung "

. Es war nicht schwer ru errat ^
Haus war , in dem die kaiserliche Familie gefangen
Avdejeff prüfte oberflächlich den Pab und fav-e pffO
scharf ins Auge. Aber dieser ehemalige kaiserltm jL
nach all den Strapazen und Abenteuern , di« *r

aU <̂ r ,
vollständig einem armen Teufel der Landstrabe .J

*«

Schatten eines Mißtrauens in den Augen AodjMs

(Fortsetzung folgte
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Russische Ernährungsforgen
20. Nov. (Funkdienst.) Die Nachrichten aus Nuhland

ttl« 8 eitüßenbe Eetreideablieferuung an die
f*V

. _ _
»!<* ^ ^ ^ bebörden mehren sich. Während die Getreideablieferung
P und September zum Teil noch etwas günstiger war ,

eil t ij^ ^ orjahre, ist sie im Oktober stark zurückgegangen und dieser
I P 't bj» r:

^at dann in der ersten Novemberwoche angebalten , in
W ^ ft Getreideablieferung im allgemeinen um 28 Prozent gefal-

und ist dann in der »weiten Novemberwoche soweit »urück-
dah aus einzelnen Gegenden 46 Prozent weniger als

^
'jften Novemberwoche dem Staat zur Verfügung gestellt

» ®Qs erste Monatsdrittel des November ergab daher statt
*,

™ 0je«t nur 24 Prozent des Minimalvoranschlag - . Unter
1 l,,

"1!ftönbcn kann von irgendwelcher Getreideausfuhr
\ Wirtschaftsjahr ebensowenig di e Rede sein ,
bftu ^ oriahr . Da die Sowjetbehörden wissen , dah die inner -

.. Ernährung nur ficherzustellen ist, wenn es gelingt , die Ab-
j ^ v 8s*iffern vom September , Oktober auch für November

et .S 8U erreichen, ist die Sorge um die Ernährung der

tj/t |u ^ here Ausmahlung, 85 bis 90 Prozent verordnet werden .
otP ' ’tJsni Sowjetbebörden zur Requisition und anderen
re« ^ ^ Ii°k

^ "bmen gegenüber den ablieferungsunlustigen Bauern

fjj,/ ^ irtlln8 in den russischen Städten und Jndustriebezirken sehr
A städtische Bevölkerung vor Brotmangel zu sichern ,

l
'

Pk g? " °^ en , ist sehr zweifelhaft . Denn schon jetzt berichtet
* »Bit ^ iäglich über Ermordung von Sowjet -

. % in Dörfern und über Brandstiftungen , die die bäuer -
\ siiIf«tun 0 vornimmt , um kollektive Wirtschaften zu ver-

^wichtenöe LandbunSnieöerlage
20. Nov. (Funkdienst.) Bei den Wahlen zur Land -

j S »tt»
**atntncr für Mecklenburg-Schwerin hat der Landbund

ro I ?>!ŝ
" chiendr Niederlage erlitten . Der Bauernverein , der der

:tt<
y

rnch? Volksvartei und den Demokraten nahestebt und für den
JliL *ten

. und kleineren Bauern in groben Massen ihre Stimme
^ / ». Erzielte ein vielfaches Mehr an Stimmen als der Land-
i ^ ^ urch ist der Landbund in Mecklenburg-Schwerin selbst

;eßeB \ . (
t
i
6tun 0 des landwirtschaftlichen Unternehmertums in der

jie" tzk ^ 'chaftskammer fast zur Bedeutungslosigkeit berabgesunlen.
nti Vm?*n Arbeitnebmerlistea bat die Sozialdemokratie auher-
gV

aut abgeschnitten.

^ Nachtragsetat strtiggestellt
f ^ l»t^ ^ b0nanzminister hat nach einer Meldung des Berliner

> den Nachtragsetat fertiggestellt , der bereits Dienstag
«tat sugehen wird . Dieser Nachtragsetat enthalte nur

> Echtlichen Folgerungen der Besoldungsreform
^ Personalausgaben , aber keine einzige Sachaus -
^ b«n

iei sich das Kabinett noch nicht schlüssig geworden
0 ^ ,1 ?^ Elichen Haushaltsplan für das Finanzjahr 1929M

^ ^ bt» Deckungsvorlage für das auf 600 bis 650 Millionen
i Scjjj '

.
ä*t- Nach dem Blatt dürfte es jedoch sicher sein , dah

- ?l„^ ungljchx Absicht , einer allgemeinen und grundsätzlichen No -
l
' ' ^ Branntweinmonovolgesetzes fallen gelassen worden

man sich im wesentlichen nur auf die Erhöhung der
*** beschränken werde.

^ Partei -Nachrichten
■ St .

*
« ' Der Erfolg unserer Werbewoche für Presse sowie der

>
’,«UUh!?n!JcntcnIt “nl> des Volksfrcund kann, gemessen an der

Hs j r®1 bürgerlichen sowie der Arbeiterzeitung in unserem
^ bezeichnet werden . 21 neue Abonnenten wurden ge-

N ^ donnentenzabl reicht hier jetzt an 150 heran . Zieht
Irr ^ie ^ " aleich zwischen Abonnentenzahl und der Zahl der Ar-
^ n>CjJ

®r und in Karlsruhe ihr Brot verdienen , dann )nuh fest-
ist

°
S2 * dah noch viele Arbeiter nicht wissen , was ihre

St Man sollte als selbstverständlich annehmen , dah diese
2eser de- Volksfreund wären . Leider fehlt

M
' Az»n

bas Zeug, nach auhen bin zu bekennen, wohin man
M darum handelt , eine Sache auf dem Ratbaus

>
^4) n, J u vertreten , da findet man auch jene, von denen man

)r l S .5 , .®*fi en will . Ohne den offenen Bekennermut wird
i^vj» HT^ ailsmus n ie das Ziel erreichen.'i’

Sl*nK • fällt die Aufgabe zu, aufklärend zu wirken und
«tzi

' ^ urit sich der Abonnentenstand entsprechend der (Ein »
HJ*bn 0

8*
JtaOet. Für die Partei konnten ebenfalls einige

gewonnen werden.

Hungerkünstler unter Anklage
Angeblich mit Schokolade gefüttert

Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte batte sich der Hunger¬
künstler I o l l y , der mit seinem bürgerlichen Namen Stegfried
Herz heiht , und aus Krefeld stammt, wegen Betrugs zu verant¬
worten . Jolly batte im „Krokodil", einem Lokal in der Friedrich-
strahe in Berlin , 45 Tage in einem Glaskasten „gehungert" und
damit einen Weltrekord ausgestellt. Der Ertrag dieser Rekord¬
hungerei belief sich auf 14 2 0 0 0 Mark . Jolly will davon nur
20 000 M erhalten haben , während den Löwenanteil sein Manager
eingesteckt haben soll . Es gelangten nun Anzeigen an die
Staatsanwaltschaft , in denen u . a . behauptet wurde , der Hunger¬
künstler sei während der Nacht insgesamt mit 1 0 P f u n d S ch o k o -
lade gefüttert worden.

Der Angeklagte bestritt im Lause der Verhandlung , dah er
während der ganzen Hungerzeit etwas anderes auher dem ihm zu¬
gebilligten Wasser genossen habe . Der als Zeuge vernom¬
mene Arzt Dr . llllmann , der den Hungerkünstler nach seiner Ent¬
lassung aus dem Käfig behandelt hatte , bekundete jedoch , dah Jolly
ihm gegenüber gestanden habe, Schokolade zu sich genommen zu
haben.

Der Verteidiger des Angeklagten vertrat die Meinung , die
Jolly -Affäre sei nicht so ernst, dah sie vor den Richtertisch gehöre.
Es habe sich bei der Hungerei um einen Varietdtrick und einen
Bluff gehandelt , die ihre Gegenstücke in zersägten Damen und
schwebenden Jungfrauen hätten . Auch hierbei handle es sich gleich¬
falls um Dinge , von denen unsere Schulweisheit sich nichts träumen
lasse . Von einem Betrug am Publikum könne keine Rede sein .

Das Urteil lautete auf 1000 Mark Geldstrafe bzw . 50
Tage abbrummen und dabei einen neuen Hungerrekord aufstellen.

Wieder ein Sattenmordprozefi wegen
Lebensversicherung

Ein sentalio neller Gatten mordprozeh begann am
Samstag unter grobem Andrang des Publikums vor dem Budavester
Strafgericht . Auf der Anklagebank sitzt der Abenteurer und Lebe¬

mann E r d e l y i , der beschuldigt wird , im Sommer vorigen Jahres
in Millstadt in Kärnten seine Frau , die Schauspielerin Anna For -
gacs von einem Felsen berabgestürzt und sie später im Hotel er¬
mordet zu haben , um sich in den Besitz einer hohen Ver¬
sicherungssumme zu setzen . Außerdem hat sich der Angeklagte
wegen etwa 50 anderer Verbrechen, wie Urkundenfälschungen, Betrug
und Betrugsversuch zu verantworten . Zu der Verhandlung sind über
100 Zeugen geladen .

Erdelyi gab sich aus Grund eines gefälschten Diploms als Dok¬
tor aus und war eine hekannte Figur des Budavester Nacht¬
lebens . Er beteiligte sich an unzähligen Zweikämpfen als Sekun¬
dant hzw . als Leiter und war auch mehrfach selbst in Duelle ver¬
wickelt . Seine Beziehungen zu Anna Forgacs gehen gleichfalls auf
ein Duell zurück, in dessen Verlauf Erdelyi seinen Gegner in die
Nase bib . In der Untersuchungshaft bat er zahlreiche und sinnige
Gedichte versaht und Tagebücher geführt , in denen er Angriffe auf
die Journalisten richtete, die die einzig Schuldtragenden an seinem
„vorübergehenden Unglück" seien . Die 56 Seiten umfassende An¬
klageschrift behauptet , dah der Angeklagte vlanmähig auf die Be¬
seitigung seiner Frau hingewirkt habe.

Erdelyi führte ein äuberst kostspieliges Leben , das
er aus den Erlösen gefälschter Wechsel bestritt . Im März 1927
heiratete er die Forgacs , deren Eltern sich der Verbindung vergeb¬
lich widersetzt batten . Einige Tage nach der Trauung lieh Erdelyi
sein und seiner Frau Leben in Höbe von 100 00 Dollar
versichern . Die Anklage wirft ihm vor , dah er zunächst wieder¬
holt versucht habe , seine Frau zu vergiften und zu erwürgen . Am
20. August stürzte Anna Forgacs bei einem gemeinsamen Ausflug
ins Gebirge in die Tiefe . Sie wurde schwer verletzt ins Hotel ver¬
bracht, wo sie angeblich zwei Leuten gegenüber geäuhert haben soll ,
ihr Mann hätte sie hinuntergestohen . Am nächsten Morgen
v e r s ch i e d die Frau im Hotelzimmer, nachdem ein Stubenmädchen
kurz vorher noch ein lautes Röcheln vernommen hatte . Der
Angeklagte betrieb die Beerdigung mit grober Eile und legte ein
derart seltsames Wesen zur Schau, dah der Verdacht des Mordes
gegen ihn auftauchte . Erdelyi , der im Eerichtssaal lächelnd und sorg¬
los erschien , gab die Wechselfälschungen zu ; den Mord
leugnete er.

FreMaai Raden
Ser Erweiicrungsdau der Universität

Heidelberg
Der Engere Senat der Universität Heidelberg bat in Anwesen¬

heit des Herrn Ministers des Kultus und Unterrichts Dr . Leers
und der zuständigen Referenten am 17. d . M . den in der Presse
bereits genannten Preisträgern des ausgeschriebenen Wettbewerbs
Gelegenheit gegeben, ihre Entwürfe in ausführlicher Darlegung
persönlich zu erläutern . .

Nach eingehenden Beratungen haben sich sodann Minister und
Engerer Senat einmütig dafür entschieden , dem Träger des ersten
Preises , Professor Dr . Ing . Karl Gruber an der Technischen
Hochschule in Danzig , die Ausführung des Baues zu übertragen .

*
Im Hinblick auf das grobe Interesse , das die Oeffentlichkeit

dem Heidelberger Wettbewerb entgegenbringt , werden die Adel¬
ten sämtlicher Teilnehmer des Wettbewerbes nebst den gelieferten
Modellen im Lichtbof der Landeskunstschule Karlsruhe , Westend-
strahe 81 , vom 21 . bis einschliehlich 28. November öffentlich aus¬
gestellt . Besichtigungszeit jeweils von 11—1 Uhr vormittags und
3—4 Uhr nachmittags .

6cburlenprämie ?
Vom Reichsbund der Kinderreichen wird uns geschrieben :
Wie allgemein mitgeteilt wurde , hat die Badische Regierung

beschlossen, Eltern badischer Staatsangehörigkeit bei der Geburt
des fiebenten und jedes weiteren Kindes , sofern die übrigen noch
am Leben sind , eine Staatsbeihilfe von einmal 50 M zu gewähren.
So begrübenswert die Einsicht ist, - ab Eltern mit einer Kinder¬
schar von über 6 Kindern einer Staatsbeihilfe bedürfen , darf nicht
verhehlt werden , dah dieser Betrag ganz unzulänglich ist. Bis von
dieser Staatsbeibilfe die Hebammengobühr bezahlt ist , dürfte für
die übrigen , je nach Umständen sehr erheblichen Kosten des Wochen¬
bettes kaum mehr etwas übrig bleiben . Dazu kommen bei Mietern
immer noch die Schwierigkeiten mit den Wohnungsverhältnissen .
So begrübenswert die Maßnahme in grundsätzlicher Art ist , dah
der Staat nicht gefühllos an dem Ringen einer kinderreichen Fa¬
milie vorbeigeben darf , die für Volk und Nation geradezu eine Exi¬
stenzfrage bilden , ist der 8 119 der Reichsverfassung mit diesem

bescheidenen Anfang nicht gelöst. Die Maßnahme kann daher auch
nur als tastender Versuch gelten , um zunächst zu erproben, wie oft
aus die Staatsbeihilfe Anspruch erhoben wird und welche finan¬
zielle Auswirkung damit verbunden ist.

Wieviel grohzügiger sind doch beute schon unsere westlichen
Nachbarn, die für die kinderreichen Familien nicht nur erhebliche
materielle Hilfe leisten und Privilegien schaffen , sondern eine kin¬
derreiche Mutter mit den höchsten Ehren auszeichnen,
mit dem Erfolg , dab die Geburtenziffer nicht mehr tiefer gleitet
und dab auf dieser schiefen Ebene ihnen nun di« arideren westlichen
Völker vorauseilen .

Die Opfer der kinderreichen Familien und vielfach ihre Nöte
find so grob und kinderreiche Familien sind zur Erneuerung des
Volkes so notwendig , dah ein wirkungsvoller Ausbau des 8 119
der Reichsverfassung dringend notwendig ist.

Wenn das Land Badek sich wieder einmal auf seinen Charak¬
ter als Musterländle besinnt und auch ein gutes Beispiel gibt in
der Pflege der Bevölkerungsvolitik , wird nur ein Ausgleich geschaf¬
fen gegen die stärkere Belastung der normalen Erohfamilie durch
die indirekten Steuern .

Ein « Zentrumskonkeren, in Rastatt stellte für den Landtag
folgende Kandidaten auf : Iustizminister Dr . Trunk , Stadt¬
rat K ü h n - Karlsruhe , Stadtrat U l l r i ch - Baden -Baden .

Spurlos verschwunden
Bier Seilbrouuer Einwohner sind in den letzten Wochen auf

bisher unaufgeklärte Weis« verschwunden . Am auffälligsten
gist das plötzliche Verschwinden bes Justizreferendars Schlör, der
ein Sohn des Landrats Schlör von Mergentheim ist. Etwa 150
Polizeibeamte streifen die Wälder der ' Umgegend ab , um ihn zu
suchen. Weiter wird der Geschäftsführer Glasser vermiht , für
dessen Verschwinden man zunächst noch keinen Grund kennt. Und
zuletzt fahndet man nach einem blutjungen Liebespaar , der 16jäh-
rigen Frida Silkert , urrd dem 17jährigen Schneiderlebrling
Karl Sanselmann , von denen bisher keine Svur aufgefunden
werden konnte.

Erohfeuer
In Schwaigern bei Heilbronn ist in der Nacht zum Montag

eine Feuersbrunst ausgebrochen, der 12 Wohnhäuser und 10 Scheu¬
nen zum Opfer fielen , und die 21 Familien , die aus insgesamt 220
Personen bestehen, obdachlos gemacht bat . Es wird Brandstif¬
tung angenommen , und da dieses innerhalb weniger Wochen der
vie/te Fall ist, hat sich der Bevölkerung eine grobe Erregung be¬
mächtigt.
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VeWerKschaflsvewegung
Der nordoftdeutsche Textilarbeitgeberverband hat »um 31 . De¬

zember 1828 neun Lohntarife gekündigt, und »war für .Aschersleben
Laibe , Zernsdorf , Fürstenwalde , Wittstock -Ratibor - Schwiebus- Eün -
tersberg , Reudamm , Malchow und Landsberg a . Warthe . — Der
Schlichter für den Bezirk Westfalen hat die Parteien zu Verhand¬
lungen für die Münsterländische Textilindustrie auf Montag , den
19. November eingeladen .

Der Allgemeine Niederländische Textilarbeiterverband prote¬
stiert in sehr scharfer Form gegen die ungerechtfertigte Entlastung
organisierter Arbeiter . Bor allein bemängelt er , daß bei den Ent¬
lassungen die Direktionen jedesmal jede Verhandlung mit der Or¬
ganisation ablehnen . Der Verband fordert von den Arbeitgebern ,
daß Streitfälle bei Entlassungen unter allen Umständen schiedsge¬
richtlich geschlichtet werden.

2m Vuchbindergewerbe laufen die Arbeitgeber Sturm gegen
die von den Arbcitnebmern beim Reichsarbeitsminister beantragte
Rllgemeinoerbindlichkeit der am 11 . Sevtember getroffenen Verein¬
barung , wonach der bis zum 31 . August 1928 gültige Reichsmantel -

tarif ein Jahr unverändert in Geltung bleiben soll . Nach den

Feststellungen des Buchbinderoerbandes erleben 13 Betriebe mit
2212 beichästigten Arbeitnehmern Einspruch gegen den Antrag auf
Allgemeinverbindlichkeit . Was stellt nun den Einspruch erhebenden
Firmen gegenüber ? Rach dem Jahresbericht des Buchbinderver-

dandcs von 1927 waren in 720 Orten des Reichsgebietes 3589 Be¬
triebe vorhanden , in denen 10 509 männliche und 15 000 weibliche,
also insgesamt 25 600 Berufsangehärige beschäftigt wurden . Was
errechnen aber die Reichstarifgcgner ? Sie bringen es fertig , fest-

zustellcn, da» es in der Industrie , für die der Reichstarif in Frage
kommt, 513 Betriebe mit 37 586 Berufsangchörigen gibt , die von
dem Reichstarif nichts wistcn wollen. Sie „stellen weiter fest" , daN

infolgedessen nicht davon geredet werden könne , daß der Reichstarif
in dieser Industrie überwiegende Bedeutung erlangt habe und sie
beantragen daher die Ablehnung des Antrags der Arbeitnehmer auf

Allgcmeinverbindlichkeit. Dabei gibt es in Wirklichkeit insgesamt
überhaupt nur 25 600 Berufsangehärige , die unter den ReichstarU
fallen .

Wie kommen die Tarifgegner zu ihren Zahlen ? ohne Zweifel
wurden berufsfremde Arbeitnehmer , so z. B . aus der Taveten -

industrie , der Pavierwarenbranche u !w . mit zu den Berufsangehö -

rigen , die unter den Tarif fallen , gerechnet . Derartiger Unsinn
wird nun allen Ernstes dem Reichsarbeitsminister als Material

vorgelegt , in der Hoffnung , daß die Behörden auf den Bluff

bereinfallen und dem Reichstarif , der nun schon seit Jahren für all¬

gemeinverbindlich erklärt worden ist . die Allgemeinsterbindlichkeit
versagen.

Die Schlichtungsverhandlungen im Lohnkonflilt in der säch¬

sischen Textilindustrie weiden Ende dieser Woche in Dresden statt¬

finden . Der Reichsarbeitsminister bat den Ministerialrat Haak in
'fWAeXan (S;rmhpr ?f6,Tif6tpr ernannt .

Die Neirregelllng des Lohntarifs für den Hagen -Schwelmer
Znduftriebezirk

Dortmund , -20. Rov . (Funkdienst.) Die Verhandlungen über

die Neuregelung des Lohntarifs für den Hagen-Schwel¬

mer Jndustriebezirk , die vor dem stellvertretenden Schlichter in

Dortmund am Montag stattgefunden haben , führten bisher zu
keinem Ergebnis ; sie sollen heute , Dienstag , nachmittag fortgesetzt
werden. Die Gewerkschaften waren gewillt , dem Verlangen der

Arbeitgeber auf Verlängerung des Lohnabkommens um 5 Monate

»uzustimmen. Die Arbeitgeber forderten eine längere Lauffrist
und lehnten das Angebot der Gewerkschaften ab .

VolKswirlschast
Internationale Kapitalverflechtung

In den Freudenbecher der Internationalen Auto .

auSstellung in Berlin find bisher schon einige recht bittere

Tropfen gefallen. Bereits am Erösfnungsabend wurde bekannt, daß

sich eine dxr größten süddeutschen Autogcsellschastcn, die NSU . (Neclar-

sulin) , zu einer Beteiligung des italienischen FiatlonzernS
gezwungen sah. Jetzt wird mitgeteilt , daß die Daimler - Benz . A .- G.

Anlehnung an die belgische Minervagruppe sucht . Während

daS Geschäft bet der NSU . durch die Dresdener Bank vermittelt wurde ,

hat bei der Daimlcr -Benz.Assärc die Deutsche Bank die Hände im Sviel

und zwar handelt es sich bei der ganzen Transaktion , mit deren Abschluß

wohl Anfang nächster Woche zu rechnen ist , um die Uebernahme des

bekannten und viel erörterten Schapiropakets .

Bei dem Fiatgeschäst spielt ohne Zweifel amerikanisches Ka¬
pital eine Rolle. Man will sogar wißen , daß hinter der Fiatbcteiligung
der größte nordamerikanische Automobiltrust , die General Motors
C o .. steht . Diese Behauptungen dürften zutressen. Nach anderen Nach¬
richten scheint die General Motors Co . auch durch einen zweiten Kanal
in di« deutsche Autoindustrie eindringen zu wollen. Es handelt sich um
die Firma Opel in Rüsselshcim . Dieses Familieuntcrnchmcn ,
dessen technische Umstellung sehr weit vorgeschritten ist, befindet sich gegen¬
wärtig in der Umgründung zur Aktiengesellschaft . Die Gerüchte über eine
Beteiligung der General Motors Eo . haben demnach viel Wahrscheinlich¬
keit , für sich. Eine Bestätigung liegt jedoch nicht vor . Vielmehr erklärt
die Firma Opel , daß sie für die Umgründung ihrer Werke noch nicht
einmal Bankkapttal heranzichen werde, auch käme eine Vcrkaussgemein-
schast mit der General Motors Eo . nicht in Frage .

Der Badische Klein- und Obftbrcnnervcrbanv hielt eine Ausschuß-
sitzung ab . in der trotz der Verhandlungen ' des Verbandes mit dem Reich
und den Zollbehörden , die mancherlei Hindernisse beseitigt hätten , die
Lage der bäuerlichen Kleinbrenncr als weiterhin sehr schwierig be¬
zeichnet wurde .

Die Direktion des Landwirtschaslltchc» Bczirksvcrcins Müllhcim vcr-
össentlicht in den Zeitungen ihres Bezirks einen Ausruf an die Landwirte ,
in dem es u . a . heißt : Wir müssen , wenn wir neben einem ausreichenden
Schutzzoll die ausländischen Lebensmittel ausschalicn wollen, uns aus
reine Qualitätsproduktion ans allen Gebieten cinstcllc » . Tie
Besserung der Notlage der Landwirtschaft muß in allererster ! ' :Mc das
Werk der Landwirte selbst sein .

verichtszetlung
Der „Schrecken Rastatts " vor den Geschworenen
sm . Karlsruhe , 19. Nov. In der heutigen Verhandlung des

Karlsruher Schwurgerichts hatten sich zwei berüchtigte
Raufbolde und Messerhelden wegen Körperverletzung mit Todes -
folge zu . verantworten . Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor
Dr . R u d m a n n , die Anklage vertritt Staatsanwalt Eisen -
m a n n . Die Verteidigung liegt in den Händen der Karlsruher
Rechtsanwälte Kreutzer und H u ck e l e . Angeklagt ist der
29 Jahre alte verheiratete Taglöbner Lukas Merklinger
und dessen 35 Jabre alter Brüder , der Schloster Karl Merk¬
linger aus Rastatt . Lukas Merklinger hat bereits 13 Vorstra¬
fen , während sein Bruder deren 15 bat . Gegenstand der Verhand¬
lung bildet jene Messerstecherei , die sich in der Nacht vom 2. auf
3 . Juni dieses Jahres in R a st a t t in den Anlagen beim Bahn¬
hof zutrug und die ein Menschenleben kosteten . Der Angeklagte
Lukas , der kurz vorher , a-m 16 . Mai , das Zuchthaus verkästen batte ,
war am 2 . Juni mit dem Mitangeklagten Brüder und dem Bruder
Hugo in Kuvvenbeim und Riederbübl gewesen ; dabei war stark
gezecht worden. Insgesamt wurden etwa 30 Flaschen Bier , 1V4
Liter Kirschwaster und mehrere Liter Most von den Angeklagten
in Gesellschaft von Bekannten getrunken. Auf dem Heimweg kam
ihnen nachts gegen 3 Uhr in Rastatt unweit des Bahnhofs ein
Auto entgegen, das aus Karlsruhe kam . und in welchem außer
dem Chauffeur Meier aus Baden - Baden der Bankbeamte
B l a n k e n h o r n , der Kraftwagenbesitzer Leopold R e i n f r i e d
und der Kaufmann Friedrich Peter von Baden - Baden saßen .
Der Angeklagte Karl Merklinger warf einen Bengel gegen den
offenen Wagen , der den Bankbeamten Blankenborn derart am
Kopfe traf , daß er die Erinnerung an dag Vorfall verlor . Das
Auto hielt , weil die Insassen die Burschen zur Rede stellen wollten.
K - kam zu Auseinandersetzungen, in deren Verlauf der Angeklagte
Lukas Merklinger dem 27 Jahre alten ledigen Kraftwagenführer
Karl Meier aus Baden -Baden einen Mesterstich in die Herzgrube
versetzte , an dessen Folgen dieser am 7. Juni verstarb . Dem Kraft¬
wagenbesitzer Leopold R e i n f r i e d brachte er einen Stich in die
rechte Brustseite bei. Karl Merklinger versetzte dem Kaufmann
Friedrich Peter von Baden -Baden drei Mesterstiche , von denen
zwei blutende Wunden im Rücken binterlicßen , während der dritte
Stich nicht durch die Kleider drang .
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Die Würchenerzäkilerin des Nordens
Zu Selma Lagerlöffs 70. Geburtstag . 20 . November

Von Kurt Offenburg
Selma Lagerlöf ist die Märchenerzählerin des Nor¬

dens . Sie ist fern der Wirklichkeit des Tages , auch wo sie nabe

dem Leben zu stehen scheint und Menschen aus der Gegenwart und
Mitwelt formt . Immer erhalten ihre Gestaltungen die Rundung
und Tvvenbastigkeit von Märchensiguren .

Diese Dichterin ist nie von der Bewegung des Naturalis¬
mus , der in ihren künstlerischen Anfängen den Norden beherrscht ,
mitgeristen worden . Ihre Seele war tief erfüllt von den Erleb¬

nisten ihrer Jugend , von den Sagen und Träumen , die durch die

Landschaft ihrer Heimat , die Stuben und Küchen der Eutshäuser
wehten , in denen sie aufgewachsen ist und in denen sie ihr ganzes
mädchenhaft reines Leben verbracht hat . „Du darfst nicht vergessen

" ,
lagt die Dichterin jn einer Rede beim Empfang des Nobel¬
preises , in der sie von der Dankesvflicht spricht , die sie ihren

Ahnen schuldet , zu ihrem Vater , „daß ich eine Menge Gläubiger ,
habe. Denk nur an all diese armen , heimatlosen Kavaliere , die in

deiner Jugend in Wermland umherzogen und Karten spielten und
Lieder sangen. Wieviel tolle Abenteuer und Einfälle und Scherze
schulde ich ihnen nicht ! Und denk an all die Alten , die in kleinen,
grauen Hütten am Waldessaume saßen und von Nöck und Troll und

von verzauberten Jungsrauen erzählten , die im Berg gefangen

säßen . Die haben mich gelehrt , wie man über harte Felsen und

schwarze Wälder Poesie ausbreiten kann . — Und dann , Vater , denk '

an die bleichen, holäugigen Mönche und Nonnen , die in dämmerigen

Klöstern faßen und Gesichte sahen und Stimmen hörten . Bei ihnen

stehe ich in Schuld für all die Anleihen aus dem groben Legenden¬

schatz . den sie gesammelt haben . Und denk an die Dalekarlier
Bauern , die nach Jerusalem zogen ! Bin ich ihnen nicht Dank

schuldig , wie sie mir eine Großstadt gaben , über die ich schreiben
konnte ! Und nicht genug damit , daß ich in der Schuld der Men¬

schen stehe , Vater , da ist auch noch die ganze Natur . Da sind die

Tiere der Erde und die Vögel des Himmels und Blumen und

Bäume — alle haben sie mir ihre Geheimnisse erzählt !"

Die Stürme der Frauenemanzioation , die kühnen

Kämpfe um die Freiheit der Liebe, die Austragung der sozialen

Frage haben Selma Lagerlöfs Dichtertum vielleicht um einige

Farben reicher gemacht , aber ihre Einstellung zum Dasein ist gütig

und fatalistisch, hoffend und träumend geblieben , optimistisch und

ohne Skepsis, wie die Märchen des Volkes.
„G ö st a Berlin g"

, der tolle Kavalier , entstand aus Kind -

bcitserinnerungen an einen wilden und begabten Pfarrer , den man

absetzcn mußte , weil er soff. Selma Lagerlöf webte in diese Gestalt

die Züge Don Juans , Siegfrieds und alle Träume des jungen Mäd¬

chens . Aus dem dürren , historischen Gerippe bat die Dichterin ihren

hinreißenden und schwungvollen, phantastischen und sehnsuchtsvol¬
len Wunich-Roman geschaffen . Die Kavaliere von Ekeby — arm¬

selige Hungerleider und Ritter von der traurigen Gestalt —- wie
sind die stürmisch und verführerisch, lebenstoll und rechtschaffen im
Roman ! Wie einst das Volk Rinaldo Rinaldini zum königlichen
Räuber gemacht bat . fo schuf Selma Lagerlöf den Eösta Berlins zum
Helden : verklärt und erhöbt durch die Gestaltungskraft der Dichtung
und zum Anglichen Diener der Frauen erhoben. Die Unmittelbar¬
keit der Wunsch -Gestaltung , die im Volk lebendig ist. beschwingt
»uch das große und einfache Herz Selma Lagerlöfs .

Reicher aber und kunstvoller als im Volksmärchen ist in
diesen Legenden einer Dichterin die Gestaltung und Erschauung der
Natur und des Milieus , vier vermählen sich naive Gläubigkeit und
instinktive Sicherheit der künstlerischen Technik . Es gibt Schilde¬
rungen in „Gösta Berlins " (man denke an die Schlittenfahrt , das
Fest , den Brand ) , die anschaulicher sind als die naturalistische Ab¬
schrift eines wirklichen Ereignisses in einem modernen Roman .

In „Jerusalem "
, in der Geschichte der Dalekralier Bauern ,

ist Legende, Realität und romantisches Verlangen nicht ganz ver¬
schmolzen . Diese Bauern sind bedenklich angekränkelt von Eefllhls -
überschwängen, so herb und rauh auch ihre äußere Schale nach ihrer
wirklichen Art geformt ist. Und der liebe Gott ist gar zu präzis mit
seinen Zeichen und Wundern bei der Hand im Verhältnis zu der
wahrhaftigen Schilderung des Milieus . Aber auch in diesem Ro¬
man sind Kapitel von unvergeßlicher Monumentalität und Emv-
findungskraft .

Ganz eigen jedoch und in ihrer lebendigen Wirkung ist die Dich¬
terin in den „Legende n"

, vor allem in den „E h r i st u s-
legende n"

, deren Rührung niemals lqmoryant , deren Sphäre
zauberisch erfüllt und deren Form und Seele aus einem Stück ist.
Und vielleicht der stärkste Beweis für das Dichtertum Selma Lager¬
löfs ist das Kinderbuch „Wunderbare Reife des kleinen Nils Hol -
gerson mit den Wildgänsen "

. Dies Werk hat die Notwendigkeit ,
Flüssigkeit, Einheit der Geschehnisse und die unmittelbare Lebens¬
kraft der Träume des Volkes und der Kinder . Kunst darin ist die
Breite der -Gestaltung und die Fülle , die aber niemals , wie oft bei
Märchen der Erwachsenen geschieht , die Zaubermauer des Märchens
durchhricht .

Eine Weltanschauung , die längst verklungen ist , lebt mit allem
romantischen Glanz und mit beneidenswerter Unschuld in den Wer¬
ken Selma Lagerlöfs ; und wir freuen uns an den Gestalten dieser
Dichtung, so wie wir edle Porzellane » nd schöne Gläser genießen,
die in alten Vitrinen stehen .

realer und MÜÜK
riaöisches Lanöesttiealer
Neu einstudiert : Die Asrikanerin .

Als der Intendant unseres Landestheaters den „Jonnu " hat
aufjvielcn lassen wollen, zu dem das sehr kostspielige Material und
die Instrumente gekauft, die Rollen besetzt waren und die Proben
schon begonnen hatten , wurde gegen die „schwarze Schmach " des
Jonnp von einer noch schwärzeren Seite Sturm gelaufen . M i t
Erfolg . Der Herr Intendant bat vor seiner eigenen Courage
Angst bekommen , hat das Rückgrat verloren und mit dem Geld der
Steuerzahler den Schaden beglichen . Die gleiche Gesinnung hat
es auch so weit gebracht, daß ein Karlsruher Künstler von Rang ,
wenn er seinen Auftrag nicht verlieren will , dernacktenJüng -
lingsgestalt , die für den Ehrenfriedbof hier b e -
stimmt ist , einen Lenden schürz umhängen muß ,
weil die Sittlichkeit wieder einmal in Gefahr ist .
Das sind zwei kleine Begebenheiten , die blitzartig beleuchten, woher
der Wind weht. Er bat allerdings leichtes Sviel mit den schwan¬
kenden Rohren im Schilf.

Man kann fragen , wozu dieses Präludium bei einer Theater¬
kritik ? Es war nötig , denn man mußte eine Erklärung für die
Rückwärtsentwicklung unseres OpernspielpWnes suchen. Vorgestern

Während der Angeklagte Lukas Merklinger die Tat^
nicht in . Abrede stellt, behauptet Karl Merklinger , nicht i^ ,

zu sein . Ersterer führt unter anderem an , daß er eine
Natur sei und in der Erregung gehandelt habe ; die FaMw ^
bältnisse im Elternhause waren nicht die günstigsten,
dazu beitrug , daß Karl Merklinger schon frühzeitig in 3 ßjtrf
erziebung kam . Seine Vorstrafen erhielt er wegen ,

» $
Verletzung , Diebstahls und Hehlerei . Er behauptet n>» >,!«
zwei , sondern vier bis fünf Stiche getan zu haben ; sein ^
erweckt fast den Anschein , als wollte er die Schuld • * fei#1,

ders auf sich nehmen. Auf Vorhalt des Vorsitzenden jedoch ' ^
tet er diese Absicht, er habe kein Interesse , seinen Vrudcr »"

^ i<
lasten, mit dem er nicht einmal sonderlich gut sestani««

^ ,,»
Aus mehreren Zeugenaussagen gebt hervor , daß die Ans » jt»

stark , doch nicht besinnungslos betrunken gewesen sein mmo^ jo
Zeuge nannte den Zustand , in dem sie sich befanden, un
Heiterkeit der Zuhörer „anstandsmäbig betrunken".

Die beiden Angeklagten genießen in Rastatt nicht den ^
Leumund . Sie waren zwar in ihrer Arbeit , wenn sie wem^ f
ten , nicht ungeschickt, galten aber als Raufbolde un »

serbelden , als der „Schrecken Rastatts "
. .

Jn der Verhandlung wurden neun Zeugen vernomm«

iie

.> 3;

b

(us Zeuge geiaoene » ruoer oer Angeriagren , vuuv . ... '. fCi! ‘iT '
verweigerte die Aussage . Zur Frage der Zurechnungsfähig;
Angeklagten sowie über die Verletzungen, die durch
hervorgerufen wurden , werden drei ärztliche Sachveri

Wie die Sachverständigen Dr . R a i t h e r (Rastatt )
Bösgen (Rastatt ) ausführten , ist der Chauffeur Akel

schwerverletzt ins Krankenhaus eingeliefert worden ist, °m gjir
'

operiert worden ; die Herznaht gelang . Aber infolge des
ist infolge des Schocks eine Darmlähmung eingetreo
nach gelungener Operation seinen Tod berbeiMbrte ; de * ^
zusammenbang
des Verletzten

er Operation seinen Tod berbeiMbrte ; ber
> zwischen dem Stich in die Herzgrube und den ' ^ b

stehe außer Zweifel . Dr . Raither ist der
datz bei beiden Angeklagten der Strafausschliehungsgrun -o ^ !
nicht in Betracht komme . Demgegenüber ist Metnzinm^ jsij
S ch ö n i g (Karlsruhe ) der Auffasiung, daß sich Karl Me
in einem Zustande der Betrunkenheit zur Zeit der TM . „4
der die freie Willensbestimmung ausschließe , also der » 0

wenden sei . ,
Staatsanwalt E i s e n m a n n beantragte gegen Lma

lineger im Sinne der Anklage fünf Jahre Zuchkdusi ^ Il
stellte die Verurteilung des Karl Merklinger in das
Gerichts . Der Verteidiger des Lukas Merklinger (Rewm ^

. -^

Kreutzer) bat um Zubilligung mildernder Umstände uns

nung auf eine Gefängnisstrase , während der Berteidm (
Merklingers Freisprechung beantragte . Nach eingever ^
ratung fällte der Schwurgerichtshof in den Abendstunden >
Urteil :

Der Angeklagte Lukas Merklinger wird wegen
Körperverletzung und wegen erschwerter Körververletzu'

( ,
nachgefolgtem Tode zu einer E e sam tzu chth au sstr » ^ i

sechs Jahren verurteilt ; ferner werden dem Ange ' M-s ^
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf (
kannt , Der Angeklagte Karl Merklinger , dem . i-riJj.»
sein Bruder während der ganzen Verhandlung nicht W
Reue über seine Tat bekundete, wurde wegen erschwerte ^

' S ;
»t$

verurteilt . Die beiden zur Tat gebrauchten Messer wVerletzung zu einer Eefänignisstrafe von z w ^
büB *'J /
lierti

datz im Interesse der öffentlichen Siche ^ ^
gezogen . Das Gericht betonte in seiner Begründung , da» «
geklagten keine mildernden Umstände verdien'

^ (^

hohe Strafe ausgesprochen werden mußte. Luka- '
®cflen

linger wäre sie noch höher ausgefallen , wenn er nicht o ^
zwei Kinder zu Hause hätte , die, wie die Erfahrung •ctSfs

'
eri.

'
chen Verurteilungen immer die Hauptleidtragenden I°

Angeklagten nahmen das Urteil kaltblütig entgegen.

Eine gruselige Geschichte ^
wird aus dem Saargebiet gemeldet. Jn der Ortschaft
ging das Gerücht um , daß ein im Jahre 1916 gestorbener -

von seinem Arzt , der als Geisteskranker in einer -i!
starben ist , wieder ausgegraben worden und heute noch
fei. Der Bergmann sei nur scheintot gewesen , und der » ug
an ihm medizinische Studien machen wollen . Zwei
wollten gar den lebenden Toten vor einiger Zeit in ßt«* 1

sehen und gesprochen haben . Dieser Tage wurde nun '
der Sarg geöffnet , wobei sich das Gerücht erwartungs » ^
Schwindel herausstellte .

5
. S

Itz'
„Armida "

, gestern „Maskenball "
, beute „Die Afrikane

morgen wahrscheinlich irgend einen restaurierten Verdi, * 13
Großväter schon ablebnten . Dom Herrn Intendanten ^
nicht allein verlangen , daß er sein Rückgrat steift,..
leben und nach dem künstlerischen Gewisien' eines
nicht gefragt . Entweder — oder ! Was ficht diese ft
Moralhüter Michelangelos Meinung an : daß der
schönsten sei , wie er von Gott geschaffen wurde . Sie ŝtn^ „ btz
wie der Papst , den
werden, weil er die
bat zutünchen lasten. Sie werden sich vatd ivrer id
den Freiburger Künstler am Münster schalten und^

w 5^«vu vvuii |uvt wu » 4/iuii| *n | u;u**viv **” •<:*•* V
und sich nicht vermaßen , so dünkelhaft zu sein,
empfinden zu suggerieren . Es ist anzunehmen , daß ? , jera
leitung weiß, daß die konservativen als
Stuttgarter jedesmal das Haus füllen , wenn IS " säoft',

<rr> ^ /mi—ic. :_ -—daß München trotz Stinkbomben immer ausverkautie
genau wie Frankfurt , datz von auswärts große >

^ E |
iinX XrtA rrfö4tt t>rt ((vittar C *•

Cjtei
'-S

und doch noch kein Mensch Schaden an seiner Seele
den Jonny gesehen hat .

Nach der derzeitigen Windrichtung braucht bas
Theaterpublikum nicht damit zu rechnen , daß es .
Strauß zu sehen bekommt, den jetzt schon Main » "
hat , geschweige denn Strawinskv „Die Geschichte von AleE- MZrj
oder seine Oratorien -Oper „Oedipus -Rex" oder von
Weill „Mabagony " oder die Dreigroschenover". 3 *0 1

ein paar Tagen gestanden, unsere Theaterleitung fe> ^
angehaucht. Wenn es doch nur wahr wäre ! ! ! , ^

Nun zur „schwarzen Schmach "
, der Asrikanerin ,

ießdar ist . wenn sie alänzend aeaeben wird , llno ju ,StA

' s
genießbar ist , wenn sie glänzend gegeben wird ,
mal der Fab
bester Form .
mal der Fall . Unsere Sänger waren samt und sono-^ A„SiA

Man bat es an der Dekoration , an ve, «es .,
-t ' vrtvv UWIIl, . MVVVlIk » U» Vi7 UM. Vli . Ollgt

nicht fehlen lasten, man hat zu dem Clichö große 7, Mbe ^« » 1
und alle neuzeitlichen Errungenschaften der modern^
nik , soweit es möglich war , sie in unfern veralteten
einzubauen , in dem Rabmen ausgenützt . Das « on > «JftÄ
hat sein Herz an die Afrikanerin verloren , es dai
wohlverdientermaßen bei offener Szene zugeiubet̂ i » W
zu befürchten, daß nicht von noch schwärzerer Seite «u-

Afrikanerin eine „sibwarze Schmach " konstruiert vi^ chhav
- . >.

muskulöse Nelusko hat sich zwar des Karlrsuber • j
bof -Modelles — eines Lendenschurzes — bedient , n ^ ^
Gürtel war er splitternackt. Der Herr Minister ?
kanntlich wie ein bawujarischer Löwe nach einer ' t ö » >.
Wenn ihn nun die Karlsruher Kunstzensoren am -

halbnackte Schmach in der Afrikanerin aufmerksam . ^
das Werk den Held' schen Theaterinder sicherlich z>e

Die Asrikanerin ist überlebt; man ist berechtî '^^ok
0US . ^ frifa zu langweilen . Die einzige

die unter dem giftblütigen Manzav " -.^ .

mm ^ u-̂ eri ^ afcr und Mütter schwärmten, der 'Ks ^ 1

i«n? n-!? m^ ?5^ " !" ^ "° °l°senbeit geworden

für ^ uasten Ballettnovize mögen sich sämtliche nm „
'

hie5™1 mit einem Gesamtlobe begnugem
Eelegenbeit bieten . die Einzelleistungen

ur/chen. Dem toienden Beifall nach zu schließen , >st :9
§ e^ ^

Zrgluckt mit der 65jäbrigen Afrikanerin den

Karlsruher Publikums zu treffen.
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Karlsruher Chronik
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SefchichtskalenSer
20. Nov. 1899 Zuchthausvorlage abgelebnt . — 1910 fßeo

Tolstoi . — 1918 Bestattung der Berliner Revolutionsovfer . — 1923
Höchster Dollarkurs2 4,2 Billionen . — 1926 Ausstand in Albanien .
— 1926 Unruhen auf Java . — 1926 Schluß der sozialdemokratn^ n
Werbewoche (50 000 Mitglieder ) .

Tagblatt-Renommisterei
Das Tagblatt seht in seiner Sonntagnummer die Lesersckmst

davon in Kenntnis , daß es seine Hauptgeschäfts st eile ( also
keine Filiale ! ) in die Kaiserstraße verlegt habe. Damit — so gibt
es kund und zu wissen — folge es der modernen Entwicklung
und der stetig fortschreitenden Entwicklung !

Wenn das Tagblatt weniger aufschneiderisch tun würde , könnte
man die Sache etwas ernster nehmen, aber so reizt es bei Ein¬
geweihten doch nur zum Lachen . Ganz unauffällig teilt es dann
nach mit , daß in der Kaiserstraße nur die rein geschäftliche
Abteilung untergebracht sei . Ader wenn man nun schon von der
„modernen fortschreitenden Entwicklung" des Blattes der Leserschaft
Kenntnis gibt , so kann man doch nicht aus dem halben Wege stehen
bleiben und nur sagen, wo das rein Geschäftliche abgewickelt wird ,
sondern die Leserschaft hat doch sicherlich auch ein Jnteresie daran ,
zu erfahren , wo die Herstellung des Tagblattes infolge der
„modernen und fortschreitenden Entwicklung" erfolgt . Sonderbarer¬
weise schweigt sich darüber das Blatt aus und unterrichtet seine
Leserschaft nicht - darüber , daß ihr Leib- und Magenblatt mit dem
angevriesenen „guten und soliden Geist" im Hause der Badischen
Presse , zumteil sogar in denselben Räumen wie letztere , berge-
stellt wird . Ist man vielleicht der Auffassung, daß eine solche Mit¬
teilung die „moderne, fortschreitende Entwicklung" des Tagblattes
nicht genügend illustriert ? Kann schon sein !

Sehehie Sirafienbahnwagen
Das Straßenbahnamt gibt 18 zweiachsige Anhängewagen in

Betrieb , die mit je 22 Quersitzvlätzen versehen sind. Da die Wagen
mit elektrischen Heizkörpern ausgestattet sind , sollen die Borort -
l i n i e n bedient werden.

Diese Meldung kommt natürlich nicht für die Karlsruher
Straßenbahn in Betracht , sondern für die Mannheimer . Das
ergibt sich eigentlich auch schon aus der angedeuteten Großzügigkeit
des Borortsoerkehrs . Wobl wird auch hier seit mehreren Jahren
die Heizung der Straßenbahnwagen im Winter gefordert , aber
eingefübrt wurde sie noch nie . Das „ rückschrittliche" Mannheim
hat es, wie Figura zeigt, eiliger wie die Landeshauptstadt , was
wahrscheinlich daher rührt , daß ein gewisier Körperteil der Mann¬
heimer Bewohner kälteempfindlicher ist wie derjenige der Karls¬
ruher Straßenbahnfabrgäste .

Im übrigen bat es die ganzen Jahre her an Stimmen nicht
gefehlt , welche die Heizung der Straßenbahnwagen im Winter
verlangten . Der Dolksfreund z . B . erhob jeden Herbst diese
Forderung und die sozialdemokratisch « Rathausfraktion brachte erst
in der letzten Bürgerausschußsitzung den Wunsch nach Heizung der
Straßenbahnwagen zum Ausdruck . Außerdem forderte sie , daß ,
wenn die Einrichtungen zur Heizung nicht mehr bewerkstelligt wer¬
den können , die Sitze der Straßenbahnwagen wenigstens mit Tep¬
pichen versehen werden sollten. Ob überhaupt etwas geschieht in
dieser Sache, muß nun abgewartet werden.

Oie - illerburschen und ihr Trost
Zu diesem gestrigen Artikel «Walten wir von Herrn Amts -

gerichtsrat Dr . Fribolin folgende Mitteilung :
-Ich pflege als politisch interessierter Staatsbürger zu meiner

persönlichen Orientierung Versammlungen der verschiedensten politi¬
schen Richtungen — u . a . auch schon der sozialdemokratischen und
kommunistischen — zu besuchen . Dies jedoch lediglich und ausschließ¬
lich als Zuhörer .

Mitglied der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei bin ich nicht ,
wie ich auch irgendwelche Beziehungen zu dieser politischen Organi¬
sation nicht unterhalte . Das verbietet mir an sich schon meine Zu¬
gehörigkeit zur Deutschen Dolksvartei , deren Vorstandsmitglied ich
hier in Karlsruhe bin .

Hochachtungsvoll
Dr . Fribolin , Amtsgerichtsrat .

Wir geben unserer Leserschaft von dem Schreiben des Herrn Dr .
Fribolin gerne Kenntnis , denn durch seinen Inhalt erleidet unsere
Behauptung ja keine Einbuße . Wir haben auch mit keinem Wort
geschrieben , daß Herr Dr . Fribolin Mitglied der RSA . ist , sondern
lediglich die durch Händeschütteln beim jeweiligen Besuch der Ver¬
sammlung bezeugte Freundschaft registriert , die- auch auf ein
größeres Interesse an der Hitlerbewegung schließen ließ , als Herr
Dr . Fribolin in seinem Schreiben dartut .

Des weiteren fei noch auf einen Irrtum im gestrigen Artikel
bezüglich einer Namensnennung hingewiesen. Es ist da ein Frl .
Schmidt beim Bezirkamt genannt , es handelt sich jedoch um die
Verwaltungsassistentin Krumm . Diese ist Mitglied bei den Na¬
tionalsozialisten .

bin Oankeswon
an sämtliche Mitwirkend « der im Aufträge der sozialdemokratischen
Partei , Ortsgruppe Karlsruhe , am 9. November dieses Jabrrs

veranstalteten Revolutionsfeier .
• Werte Genossen !

Der geeinte Wille aller Beteiligten vermochte eine Revo-
lutionsfeier zustande zu dringen , die aus einem Guß bestand, nach
allgemein zu hörendem Urteil nachabmungswert war und hoff¬
nungsvolle Ausblicke für künftige Veranstaltungen des sozialisti¬
schen Kulturkartells in sich birgt . Wir freuen uns dieser in der
Oeffentlichkeit zu hörenden Urteile . Wir sind aber auch davon
überzeugt , daß neben der ausgezeichneten künstlerischen Leitung erst
durch vorbildlich gutes Zusammenwirken aller Darsteller ein Werk
zustande kam , das wir zwar nicht wiederholen können , welches aber
dazu anregt , künftighin weitere ebenso starke Veranstaltungen
eigenen proletarischen Stilempfindens zu zeigen .

In diesem Sinne sagen wir allen Beteiligten an dem gelun¬
genen Werke besten Dank und bitten dieselben sich bei der dem¬
nächst gedachten größeren Veranstaltung des Kulturkartells ebenso
zahlreich in den Dienst der Sache stellen zu wollen, gerade so auf-
opserungsbereit mitzuwirken , wie es bei ditzier Veranstaltung ge¬
schehen ist.

Mit Parteigruß -

Der Vorstand des lözialistischen Kulturkartells ,
i . A . der Vorsitzende : Dr . Tboma .

( : ) Bebauung des Dammcrstockgebietes. Im Anzeigenteil sind
die Ergebnisse des Wettbewerbs zur Erlangung eines Auf-
teilungsvlanes und von Kleinwohnungstyvenplänen veröffentlicht.
Die Arbeiten sind am Sonntag , 2si. November, bis 2 .Dezember in
der Ausstellungshalle ausgestellt .

( : ) Berufskundliche Aufklärungsvorträne des Karlsruher Ar¬
beitsamtes . Die berufskundliche Vortragsreihe des Arbeitsamts
nimmt am kommenden Mittwoch, abends 8 Ubr, ihren Fotgang .
Nachdem der evangelische Theologe schon besprochen worden ist , ist
an diesem Abend u . a . vorgesehen : „Der katholische Prie¬
st er " . Außerdem wird Das künstlerische Lehramt an
böberenSchulen " (Musik und Zeichnen ) , das in neuester Zeit
eine grundlegend« Neuordnung ' erfahren hat , an diesem Abend
Gegenstand der Besprechung sein .

Wirtschaftliche Vereinigung will Freiwillige
Feuerwehr ins Schlepptau nehmen

gegeben. - Im Voranschlag 1928/29 sind für die FreiwiÜ^ ,

k27

Die Wirtschaftliche Vereinigung fühlt sich berufen , als Für¬
sprecherin der Freiwilligen Feuerwehr aufzutreten und hatte des¬
halb auf Sonntag vormittag in den Eolosseumssaal eine öffentliche
Versammlung einberufen . In derselben sprach der bekannte An¬
walt der Hausbesitzer, Stadtrat Willet , über Gebäudeverfiche-
rungsbeiträge und Reform der Badischen Gebäudeversicherungs¬
anstalt , sowie Uber die Frage Freiwillige oder Beruisfeuerwehr .

Erscheint in Massen! hieß es in den Einladungsanzeigen in
hiesigen bürgerlichen Zeitungen . Außerdem wurden noch durch
Postkarten Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr eingeladen .
Und trotzdem blieben die Massen aus ; denn von den etwa 1000
Feuerwehrleuten im Stadtgebiet Karlsruhe waren bei Beginn ein¬
schließlich der anderen Besucher 225 anwesend, deren Zahl sich
dann bis zum Schluß auf 345 steigerte, also von Massenbesuch keine
Spur , was auch ganz verständlich ist, denn wer wird der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung , die doch nur einen winzigen Bruchteil
der hiesigen Oeffentlichkeit darstellt , Folge leisten. Herr Willet
nabm sodann Stellung zur Gebäudeversicherung, an der er außer¬
ordentlich viel auszusetzen batte . Ob mit Recht oder Unrecht, diese
Frage svielt iw diesem Artikel für uns eine sekundäre Rolle . Viel
wichtiger sind für uns seine Ausführungen , die er zu der Frage
des Feuerlöschwesens machte . Er kam auf den Brand bei
Knopf und die dabei zutage getretenen Unstimmigkeiten zwischen
Freiwilliger Feuerwehr . Berufsfeuerwehr und Bürgermeisteramt
zu sprechen . Er erwähnte dabei auch die Volksfreundkritik
anläßlich des Brandes bei Knopf und meinte , man brauche sich
über diese Kritik bei der ganzen Einstellung des Volksfreund nicht
wundern . Sehr richtig Herr Stadtrat Willet , auch unsere Mei¬
nung ! Unsere Einstellung ist auf die Formel zu bringen : Berufs -
feuerwebr und Freiwillige Feuerwehr . Wir haben die Notwen¬
digkeit der Freiwilligen Feuerwehr betont und ihre Verdienste
rückhaltlos anerkannt . Aber all dies konnte uns damals nicht bin¬
dern , die Wahrheit zu sagen . Und von Herrn Willet lasten
wir uns . ebensowenig wie von anderen Leuten keinen Maulkorb
anbängen . Unsere Einstellung ist nicht diktiert von sadistischem
Interesse , von Jnterestentenpolitik , sondern für unsere Einstellung
ist das Interesse der Allgemeinheit maßgebend. Und dieses Jnter¬
esie der Allgemeinheit forderte damals , daß wir Kritik am Lösch¬
wesen beim Brande des Knopffchen Warenhauses übten . Wenn
wir bei dieser Kritik auch die Freiwillige Feuerwehr oder bester
gesagt , einen Teil derselben nennen mußten , so haben wir davon
auch nicht ein Wort rurückzunebmen. Allgemein herrschte nämlich
dort die Auffassung, daß der Volksfreund recht gehabt und man
es nur bedauern könne , daß die bürgerliche Preste aus Rücksicht auf
ihre Abonnenten aus Feuerwehrkreiscn nicht ebenfalls berechtigte
Kritik geübt habe. Wir verlangten damals unter besonderer Be¬
tonung der Notwendigkeit der Freiwilligen Feuerwehr , daß eine
Reorganisation der Freiwilligen Feuerwehr durchgefübrt
werden müsse. Eine Reorganisation , die schon längst fällig gewesen
wäre Und deren Notwendigkeit gerade beim Knovfschen Brande
besonders deutlich in Erscheinung trat .

Herr Willet nahm auch die Gelegenheit wahr , der aufhorchen¬
den Versammlung zu sagen, welche Kosten die Berufsfeuerwebr
und die Freiwillige Feuerwehr verursachen. Laut Bericht der
Badischen Presse bat er ausgesübrt , daß die Berufsfeuerwebr , nach
Abzug der Einnahmen auf 210 000 M zu stehen komme . Nach Art
der Milchmädchenrechnung rechnete er sodann aus , daß die Berufs¬
feuerwebr pro Mann 4000 Jl koste und die Freiwillige Feuerwehr
pro Mann 46 Jl . Als ob mit dieser Ausrechnung überhaupt die
Frage beantwortet werden könnte, ob Berufsfeuerwehr notwendig
ist oder ob Freiwillige Feuerwehr das Gegebene sein muß. Aber
so oberflächlich urteilt ein Mann , der sich als Sachverständiger
aufsvielt und zudem noch Stadtrat ist !

Uebrigens stimmen auch die Ziffern nicht ganz, di« Herr Wil¬
let als Ausgaben für die Freiwillige Feuerwehr angegeben hat .
Nach dem Bericht der Badischen Preste hat er sie mit 42 000 Jl an-

wehr 44 420 Ji vorgesehen. Unter den persönlichen ^
S

Der andere Teil der persönlich !^
19 910 Jl sind u. a . folgende Posten : Oberkommanoam jgi
2400 Ji , Adjudant 400 Ji , Feuerwehrdiener einschueSU
Vertreterkosten 3750 Jl . Der andere Teil der PerlJJ

n ! ' i
gaben bezieht sich auf Feuerhauspersonal , Anteil an dem . ^
für die Ruhe - und Hinterbliebenenfürsorge und
Für letztere 8000 Jl .

Freie Aussprache wurde in den Versammlung»
( (

*

angekündigt . Aber als unser Genoste , Stadtrat S 1
Haltung der Sozialdemokratie und des Volksfreund fr , Mvanung oer « oziaioemoiraiie uno oes -»otistien -»- - -v
wollte, da wurde er mit lärmenden Zwischenrufen belaß«»

o-- *- Das nennt mV
Versainnu "2Oso erging es dem Redner des Zentrums ,

freie Diskussion , ausgerechnet in einer bei
sich vorwiegend aus Feuerwehrleuten rusammensetzt,l
deren Gelegenheiten nicht genug über ihre Disriplr » sl
reit können. Wo blieb denn da die Disziplin ? Am Jt
stand die Versammlung auf einem nicht gerade erfreu .^

e Disziplin ?
|vuitv viv 4jtMummiuuu uui tiiic-m TltQ)t ßCttXlKJ . . .
veau . Unser Een . Flößer hat mit Recht betont ,

daß
demokratie noch stets die Forderungen der Freiwilligen
an die Stadt bewilligt hat und noch heute auf dem 15 -«i

'# $

Ull WH W441VI VtlVIUlHt UUI UI14J IIUIV Heute UUI , Jiv*‘A7 Olf !r-
stehe , daß Bsrufsfeuerwebr und Freiwillige Feuerweb

'

dig seien . £ferr Willet und sein gedankenloser Troß J?.,,#
Sozialdemokratie auch nicht in einem Fall Nachweisen °

sie die Forderungen der Freiwilligen Feuerwehr ad
| tv viv uvt -vviuittivu vvv uumiiuitjvu Ovuviwv »/ « ,,v w
Oberkommandant Häußer hat dem sozialdemokratiM « ^
ter in einem ganz speziellen Fall selbst den Dank fur L:(i

re. nIs u ». .

^Unr».
Ich », _

treten für die Feuerwehrsache ausgesprochen. Aber als
Flößer Herrn Heußer am Sonntag aufforderte , sich su °
wußte er allerhand Dinge zu erzählen , aber soweit reicht ^
jektivität nicht, um die von Gen. Flößer angeführten
zu erhärten . ^

Wenn die Wirtschaftliche Vereinigung glaubt , bei
willigen Feuerwehr Geschäfte für ihre Partei machen
so ist das natürlich ihre Sache. Die F r e i w i l l t o e “

(rMfoni «
aber wird bei dieser Gelegenheit auf eine sehr sch t

e„ 8W >! a
*

kommen . Denn bei einer Institution wie der FreiwistMZ
wehr ist Ueberparteilichkeit gebieterische ^
engherziger Spießergeist kann glauben , daß die Freiwiu » t
wehr durch eine solche Taktik profitieren kann. Daran 11
die recht demagogisch gehaltenen Ausführungen des u
Dierle nichts, der sich sehr bemühte, die Sozialdemokrat̂ ,j
dächtigen. Im Uebrigen ist zur Lösung der Frage des o

wesens in Karlsruhe eine öffentliche Versammlung o°
lichste Mittel .

Die Sozialdemokratie und mit ihr der Volksfreunb.^^ M
punkto Feuerlöschwesen nur die eine Forderung : 2chM' ^ si» "̂Si,i-,
Brandlöscheinrichtung, die im Brandfalle höchste SjO*®0 Sri
weist. Das muß auch das Bestreben der Stadtverwalt «n«^ M
antwortlich « für das private und fiskalische Eigentum
Stadtgebiets sein . Dazu ist u . E . unter den heutigen. , «unter oen de
erforderlich : eine an Zahl genügende und an Einrichtun« ^

'

ausstafsierte Berufsfeuerwebr , und als Erganzuns ^ ^
eine gut ausgebildete Freiw . Wehr , die ebenfalls e > K»

liche Ausrüstung haben und bestmöglichste , den Enorae
Zeit angepaßte Schlagkraft aufweisen muß unter
allem , was dazu hindernd im Wege steht , sei es ver>m t » '

sachlicher Natur . In diesem Bestreben , das im Jnteresie
gemeinbeit , im Interesse des Schutzes des ufi J (iw
Feuersgefahr liegt , werden wir uns nicht beirren lassen , 8 j„ .
Wirtschaftliche Vereinigung um die Freiw . Feuerwev- ^ Z
vor ihren Parteikarren zu spannen gedenkt , oder ob ß *" m S
der Freiw . Feuerwehr glauben , daß es im InterestsI ^ i^ 1

liege , die Wirtschaftliche Vereinigung als ihren ?**** j
bestellen und damit die Unparteilichkeit zu verlassen-

Äe

( :) Die polizeiliche Anmeldung von Fremden in Gasthäusern.
Es sind Klagen darüber laut geworden, daß die Vordrucke für die
polizeiliche Anmeldung von Fremden in Gasthäusern usw . ( Frem -
denmeldezettel) große Verschiedenheiten ausweisen und zum Teil
Fragen enthalten , deren Beantwortung von den Fremden nicht zu
Unrecht als belästigend empfunden werden. Da ferner in den
Fremdenmeldezetteln teilweise auch Fragen gestellt werden^ ie für
polizeiliche Zwecke nicht unbedingt notwendig sind , bat der Minister
des Innern , um den berechtigten Klagen abzuhelfen und um zu¬
nächst wenigstens für Baden eine möglichst einheitliche Regelung
berbeizurübren , die Ortsvolizeibebörden ersucht , die rm Gebrauch
befindlichen Vordrucke einer genauen Durchsicht aus etwa mögliche
Vereinfachung zu unterziehen und alle nicht unbedingt notwen¬
digen Fragen auszumerzen . Für diese Vereinheitlichung und Ver¬
einfachung der Fremdenzettel — das gleiche gilt für die Eintra¬
gung in das Fremdenbuch •— sind besondere Richtlinien ausgegeben
worden.

( : 1 Pfarrwahl in Müblburg . Vergangenen Donnerstag war
der Kirchenausschuß Karlsruhe mit der Svrengelvertretung von
Mühlburg zu einer Sitzung versammelt , um sich über dit bevor¬
stehende Wabl des »weiten Pfarrers in Müblburg zu besprechen .
Nach Bekanntgabe der Bewerberliste durch den Vorsitzenden Dr .
D ö l t e r , erklärte der Sprecher der Positiven , daß sie Pfarrer
Liz . Benratb zur Wahl empfehlen. Dr . Frey gab für die Libe¬
ralen bekannt daß diese ihre Stimmen freigeben . Die sozialistische
Gruppe erklärte , daß sie auch für diese Wahl die Kandidatur
von Prof . Wünsch aufrechterhalte und von den andern Gruppen
erwarte , daß sie ein Verständnis haben für das Unrecht, das dem
Dolkskirchenbund fortwährend durch Nichtachtung seines Wunsches
auf einen Pfarrer , zugefügt wird . Die andern Punkte der Tages¬
ordnung , Ersatzwahl und Aenderung der Gemeindesatzung wurden
einstimmig angenommen . F . H .

Arbeiterabftinentcnbund . Auf den Vortrag , den beute ahend
8 Uhr Gen Pfarrer Kappes über „Neuzeitliche Trinterfürsorgc "
hält , sei nochmals hingewiesen. Cr findet in den unteren Räumen
des Ken. Dr . Kahn , Etephanienstr . 25, statt und sind die Genossin¬
nen und Genossen zu zahlreichem Besuch eingeladen .

( : ) Im unbelanntcn Tibet . Von der Kolonialen Arbeitsgemeinschast
Karlsrude wird unr geschrieben : Dr . Wilbelm Ftlchncr , der auch hierher
kommen wird , um am Donnerstag . 22 . November , abends 814 Uhr im
großen Saal der stüdt . Konzcrthauses über seine Tibetexpedilion 1925/28
zu erzählen , wurde am 13 . September 1877 geboren. Er bereiste schon in
junge» Jahren Asien und unternahm zwei große wissenschaftliche Ex¬
peditionen nach Spitzbergen und dem Südpol - Gebiet. Tort entdeckte er
neues Land und eine Etsbartere , die seinen Namen tragt . In Asien
nabm er u . a . den Oberlauf des Huang -Ho kartographisch aus. Aus seiner
letzten Reise führte er unter den allerschwersten Bedingungen im unbe¬
kannten Gebiet von Zentral - und Osi -Tibet eine Reihe wissenschaftlicher
Beobachtungen durch . ES ist >bm gelungen , in svstematischer rlrbeit , oft
von dem Mißtrauen und der Feindlichkeit des eingeborenen Volkes gestört
und gehindert , zahlreiche magnetische Punkte auf dem langen , von ihm
durchwanderten Wege festzulegen, womit er der Wissenschaft größten Dienst
erwiesen hat . Daneben hat er in reichlichem Maße Gelegenheit gehabt,
sich dem Studium von Land und Leuten sowie ihren Gebräuchen und
Sitten zu widmen . Ethnologie , Geographie und andere Zweig« der
Wissenschaft erfuhren durch die Ergebnisse von Filchners EntdeckungS-
reisen wertvollste Bereicherung. Es ist noch in aller Erinnerung , als im
vergangenen Jahre die Kunde von Tr . Filchners vermeintlichem Tod unter
den Räubcrhändcn tibetanischer Horden oder religiöser Fanatiker zu uns
kam . Er brachte in todkrankem Zustand Wochen über Wochen , immer aus
der Grenze zwischen Tod und Leben, unter den tibetanischen Bauern zu.
Lange Zeit verschollen , kam endlich die Siachricht , daß er noch am Leben
sei . Er hatte sein Werk vollendet, ein Werk , das über unsagbare Stra¬
pazen Uber Hunger und Gcsahren zum Ziel führte . Vor wenigen Mo-
natc » kam er in die Heimat zurück . Die Rcichsdauptstadt empfing ihn
nicht mit sehr großen Ehren . Tr . Filchncr war es vielleicht lieb so , denn

er liebt es nicht, in den Mittelpunkt gestellt und gefeiert 1« ®
j J1

sein Wesen ist einfach und bescheiden ; ein Mann , der in Tibet ^
gelernt hat und lange Zeit nichts anderes als «in armsens , pi
wesen ist . Die wissenschaftliche Tätigkeit - FilchnerS ist s«' j , !
anerkannt worden . So hat ihn im Jahre 1910 die UNlvc
berg zu ihrem Ehrendoktor ernannt . Ueberall wo Dr . ö -*

über seine an Abenteuern reiche letzte Expedition gesptbw-

mit Beifall und Ehrungen überschüttet worden .

t

RV,

lageskakenScr
der So)ialdem.Partei Karlsruhe

Bezirk Altstadt . Mittwoch , 21 . November, abends 8 ack
Genosse Prof . Wilbelm im „Eichbaum"

, Ecke
Waldbornstmße , über bas Thema : : „Kaiser
Hierzu sind unser« Genossinen und Genossen sowie
und Anhänger unserer Bewegung mit der Bitte u

Besuch freundlichst eingeladen . ^ 1
Bezirk Oststadt — Frauensektion . Heut eDiens ?,^ l»-

abends 8 Uhr, findet im Handarbeitssaal derKarl ' -^ .^ ch<^
ein Frauenabend statt . Genossin LandtagsabS - » ^ 5
über „Erziehungsfragen " sprechen . Die GenoMnne
freundleserinnen sind hierzu frundlichst eingeladen.

Reichsbanner
Schwarz

am n
Kameraden . Unser Jungbanner veranstaltet am "‘-"

j (n »'

den 24 . November , abends 8 Uhr im Saale der Drei L>n° ,

eine republikanisch « Jugendfete r . DaSeine lepuoiitamiate sugenoTtiti . digVflfeL’ lt
nur aus Jungkameraden bestritten , wie das Theaterstua »

^
Spictzerstadt*. schutzsportliche Vorführung , Bannergruv
Der EPtelmannSzug eröffnet den Abend mit zwei 8 "" '

w ge" JW &j
aemütlichei Tanz ' schließt das künstlerilche Programm - _ SVJJJCV

— - Ä ®

gemütlicher Tan ? schließt das künstlerische Programm - „
, finden aus dem Platze der S uji» * (TA

zwei Handballspiel « mit Mannheim - Karlsruhe <$> , .
— - . - . .. v* ul> 0

November, nachmittags ,
- --- - - wiu.mv,,», --
Karlsruhe II . statt . Die Mannheimer Kameraden komm«

^
tag abend zu unserer Jug ?ndseier. Wir
brtngung für eine Nacht 30 Freiquartiere . DaS
Kameraden der Ortsgruppe , herzlich und dringend , u - - » •‘ - „j

1 Jugendleit-r .

ehSri< , i
fügung zu stellen . Anmeldungen stnd an
Luifenstk. Sl , bis spätestens Freitag , den 23.
Veranstaltungen laden wir alle Kameraden mit - mi
Eintrittsprogram « zu 50 Pfg . sind im Vorverkauf »u ^ t(i £ '

freund -Buchhandlung , Bolkshaus , Friseur Horn (neben y
wie bet den Funktionären des Jungbannerr . ^ II^

"

Techn . Kommission. Heute (Dienstag ) , 20. Jj ,
Sitzung (Gambrinushalle ) . Alle Führer er!che>ne

^ ^ --̂ ^erscheinen -
^

« erantwort«L .„ n !
'
L,b

'
- ÄEhesredakteur : Georg Schövslln . « erantwor >-»7: *■

Bade » . VolkSwirtschasi, Aus aller Well , Letzte Nachr' " , pt '

- - - Landtag , Gewerkschaftliches . AuS der
Mittelbadcn Durlach. Gertchtszeftung , l

; Karlsruher
iel. Sozialistisches» Ä » »Ar " b

bäum ; Bad
Ehronik . Aus
betlage : Hermann Winier
Soziale Rundschau. Spori und Spiel
Wandern , Briefkasten : Joses E t s e l e . .
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sim »

- B „ lag : » * ‘
.m .b .H . Karlsru »Karlsruhe >n Baden D r u ck u
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Soziale Rundschau
^

der Arbeitslosigkeit in Südwestdeutschland

*js
'e ^ te 'flemng der Arbeitslosigkeit bat sich in der Zeit vom

3j
• November in fast allen Berufsqruppcn fortgesetzt .' "?bme der unterstützten Arbeitslosen betrug 3550 Personen

j und 508 Frauen ) gegen 2331 ( 1970 Männer und
i % UEn) in der Vorwoche . Am 14 . November bezogen 36 405

b v, bie verückerungsmätziae Arbeitslosenunterstützung und« «Hi
für

"«-i.

trauen (7583 ) . Auf die Arbeitsämter in Württemberg
| f <; 3

versicherungsmäßige Arbeitslosenunterstützung und
° Krisenunterstützung gegen 32 908 bzw . 4400 am 7- Ro¬

tz- Gesamtzahl der Unterstützten ist von 37 308 auf 40 858
k» H "

kozent gestiegen ; davon waren 32 767 Männer (29 725)

,5» '
[lie¬

ber.

*n '
Ellern trafen 11784 ( 10 155) und auf die Arbeitsämter

t 29 074 (27 153) Haaptunterstiitzungsempfänger .
^ tbezirk des Landesarbeitsamtes kamen am 14 . November

Einwohner 8,1 Unterstützte gegen 7,0 am 31 . Oktober und
August .

fLt \ ? Lebensversicherungsanstalt Baden. In Nr . 268
- ¥ !*Hi ;

bfreund " gaben wir einer Notiz „Svaren und versichern "
welcher auf die öffentlich-rechtliche Lebensversicherung

^ iit» gemacht und diese als Gründung von dem bekannten
î l» ? ij,H Kavv bezeichnet wurden . Wie uns mitgeteilt wird ,

mH
‘

dei^ ? " tliche Lebensversicherungsanstalt Baden absolut nichts
% , ! i1* «

0en Gründungen Kavvs in Preußen zu tun , sondern
ap

0ri ^en badischen Sparkassen und dem Giroverband ins
V u en und unterstebt der Aufsicht des Ministeriums des

ojn . Unter diesen Umständen trifft der Vorwurf , daß, wer
ni{1 Lebensversicherung tätig ist. ein Schädling der

ch Ktz ^ wegung sei , soweit die öffentliche Lebensversicherungs-

Ä
°en in Betracht kommt , wobl nicht zu.

Karlsruher polizeidericht
Ein guter Fang

1’
lfi ' Sn»,

*'nem Beamten der Wache Karl Friedrichstraße wurden
L I n, j

*‘QS abend in einem Automatenrestaurantein lediger 33
L Jttjj *1 Dersicherungsinivektor und ein 25 Jabre alter Elektro-

^ ^. » « itaenommen , die Stoffe zum Verkauf anboten .
ivrr» verkunft der drei Ballen Seide , über die sie verfügten ,
'

t{i 1
am»,

c bid widersvrechendsten Angaben, so daß mit Bestimmt̂
^ !», itolu •?!Un' en werden kann, daß die Stoffe gestohlen sind . Bei
1 ^ " ichen Behandlung des Falles ergab es sich , daß die

^ ?dn zweimal von der Staatsanwaltschaft Offenburg wegen
Verhaftung ausgeschrieben und daß sie im übrigen

M L ch vorbestraft find . Während der Einvernahme auf der
i*

! t machte der eine der beiden einen Fluchtversuch , wurde
0l ®rtttn;

t'er eingeholt. Noch am Abend wurden die beiden ins
tfji

8,1,5 eingeliefert.
SU Spionageverdacht

Wi# lSfo1)
®?instafl nachmittag wurden ein 41 Jahre alter Kaufmann

e, lZ <t b^ eim und ein 30 Jahre alter Schlosser aus Ludwigshafen
^ Wü ^ erdacht der Spionage in einer hiesigen Wirtschaft fest-

,e r *n %j 1, wo sie einen Oberschützen vom Jnf .-Reg . 14 in Tübingen
B# i

‘‘ßcBot von mehreren 100 -4t Dinge auszufragen suchten .

^ Verhaftet
am Freitag abend -ein lediger 23 Fahre alter Kondi-

. Versuch , aus einem in der Douglasstraße aufgestellten
! !>»„ -jiände zu stehlen, ertappt und von einem Polizeibeamten
? i, ^ Verfolgung im Auto festgenommen worden war , wurde

Rächt zum Sonntag auch der Komvlice des Täters , der
l Schmiere stand, in der Person eines ledigen 26 Jabre
^ tz ^ .lmachers von hier von Beamten der Wache Mendels -

'Estgenommen und ins Gefängnis eingeliefert .

3, v Streit
1 ^ "cht »um Samstag um 2 Uhr versetzte ein 70 Jahre

i 0011 bier nach vorausgegangenem Wortwechsel einem
Hause wohnhaften Zimmermann mit einem Militär -
einen Sieb über die Stirne . Mit einer klaffenden

- h . » "rußte der Verletzte ins städt. Krankenhaus gebracht
^Mensgefabr besteht nicht .

kleine basische Lbronib
l ! Verhängnisvoller Wirtshausstreit
S 19 . Nov. Einen verhängnisvollen Ausgang nahm

in ,9 * sum Sonntag eine Hänselei »wischen zwei jungen
' «er

”1?”1 Lokal in der Käfertalerstraße . Ein von auswärts
\ lunset - Zimmermann hatte behauptet , er wäre ein

er aus Vensheim stammte und neckte sich mit
e (5of? eJ über die Staatszugebörigkeit . Als ein binzukom-

a» - ^ Zimmermann zurief, er wäre ein nachgemachter
t ! » » A, 11? * dieser in Zorn und versetzte dem jungen

£ ^ * chst * che in die Brust , ohne daß die An-
tz^ ?" ran bindern konnten. Der Schwervörletzte. ein 23 -

titf.

. »tet namens Eugen Klemm aus Mannheim ,
St 01 Sanitätsauto ins Krankenhaus gebracht, wo er

7a v mnde später sein Leben aushauchte.rd Der Täter wurde

Hundert Ruhrarbeiterkinder in Mannheim
fc >. 19 . - . . . . .

fl°enb auf dem Mannheimer Hauptbahnhof 100 Kinder
<5S

*

19 . Nov. Wie die Mannheimer Zeitung meldet.

^ j^ ien Hüttenarbeiter eingetroffen , die einige Wochen
m bleiben wxrden, um von der Mannheimer Arbeiter
°vt »u werden.

€ ' i SÄ 8!" ’ 28- Nov.
S ' id . L ^ uber . Zi

Der seit 14 Tagen vermißte 23jäb-
u o e r , Ziegeleiarbeiter , wurde Sonntag mor-

VH ^ streifenden Zigeunern im sogenannten Müblwald
i^ jiÖ awü, -?

*U"den . Huber dürfte die Tat in geistiger Um
> Nkl,Muhrt 7

^
deipfl , »?igte. Smne in ärmlichen Verhältnissen lebende

Tod ihres
allgemeine

n au<̂ , . . .snnoen. vuoer ourrre me ^.ar ,n geiziger um <
V ^ Nkh»i?suhrt haben , da er in letzter Zeit Zeichen von

d«r° fl , »eigte. Seine in ärmlichen Verhältnissen lebende
schlve-^ ^^ sistige Stütze er war , wird durch den

<"* n i * .̂ e z, , betroffen. Man wendet ihr deshalb

r !* Rührend 1927 für den Zentner Meerrettich in der
i[t steile flT~25 M und später 15 gezahlt wurden , werden

an 7 '
. ltH -50 M pro Zentner erzielt . Mit Rücksicht auf

.M , *
> Prei°!fl dürfte in der Nachsaison eher eine Preissteigerung

KW * ■
**“ äU erwarten sein ,

in^ v ^iiti * um v ." Vr . Der am Freitag und Samstag herrschende
t V,

1* »töei
0,e uns dem Schönberg gegen Süden gelegene Holz-

, if Bäume mit solcher Wucht geworfen, daß die
/ i . SHct "*®l t wurde. Auch sonst bietet die Höbe ein wüstes

yj Windbruch .

■Ä S«s

f ,

" n V ^ nt Müllheim ) . Der Landwirt und Gemeinderat
\ Sfc &th 1 oßklaus rutschte am Samstag abend beim

«tfj , au ' der Tennenbrücke aus und stürzte ab . Er er-
^ t '

/ . ch^^ ^ ^ I^ sitterung und schwere Quetschungen.

* Malterdingen. Der von hier gebürtige 20 Jabre alte Hilfs¬
arbeiter Fritz Wickersheim wurde am Samstag abend an
der Straßenkreuzung Riegel —MalteMngen von einem Karlsruher
Auto angefahren und so schwer verletzt, daß er am Montag im
Krankenhaus Kenzingen an den Folgen der erlittenen Gehirn¬
erschütterung verstarb . Die Schuldfrage ist noch nicht geNärt .

* Bonndorf . Auf dem Wege zum Bürgerspital an das Kran¬
kenbett seiPes schwer kranken Vaters , wurde Bürgermeister Karl
Julius Vogt von einem Schlaganfall betroffen, dem er bald
darauf erlag . Vogt stand im 42. Lebensjahre . Er war im vorigen
Frühjahr mit großer Mehrheit zum Bürgermeister gewählt worden
und erfreute sich allgemeiner Beliebtheit .

* Schönau. Samstag abend wurde hier der Schlossermeister
Joseph Steigert von einem unvermutet rückwärts fahrenden
Auto überfahren , wohei er einen komplizierten Beinbruch erlitt .

* Leimen (bei Heidelberg) . Bei Arbeiten im Silo des Ze¬
mentwerks Leimen geriet der verh. Zementarbeiter Nikolaus
Schnell , Vater von drei Kindern , unter herabstürzende Zement¬
massen und erstickte trotz sofortiger Hilfe.

Badischer Aerztetag
Zahlreiche Mitglieder der Aerzteschaft des Landes vereinigten

sich am 17 . und 18 . November im kleinen Konzerthaussaal in
Karlsruhe zu einem außerordentlichen badischen Aerztetag .
Nachdem man am Samstag Standesfragen besprochen batte , gal¬
ten die Sonntagsverhandlungen ausschließlich einer der wichtigsten
Fragen des öffentlichen Gesundheitswesens : der Bekämpfung der
Tuberkulose.

Der Vorsitzende der ärztlichen Landeszentrale , Dr . M a m -
v e ( l (Mannheim ) , betonte in seiner Begrüßungsrede , daß im
Vordergrund aller ärztlichen Interessen die Standespolitik stehe.
Die enge Verbindung der Landeszentrale mit der Aerztekammer
habe sich zum Segen für die Allgemeinheit ausgewirkt . An dem
Ausbau der Fürsorgegesetzgcbung wolle auch die Aerzteschaft tat¬
kräftig mithelfen . Ein Neuland in dieser Beziehung sei die Be¬
kämpfung des Krebses . Man stehe hier unmittelbar vor
der praktischen öffentlichen Arbeit durch die Gründung eines Lan¬
desverbandes . Es soll erreicht werden , daß Minderbemittelte un¬
entgeltlich die Einrichtungen benutzen können, die der Bekämpfung
des Krebses dienen ; ferner will man die Mittel beschaffen , um
Radium in genügender Menge nach Baden zu bringen .

Darnach hielt Dr . L ö s ch k e , der Prosektor der Städt . Kran¬
kenanstalten in Mannheim , einen Vortrag über die pathologische
Anatomie der Lungentuberkulose, während der Vorsitzende der Bad .
Aerztekammer, Dr . Harms (Mannheim ) , über die Bekämp¬
fung der Schwindsucht durch den praktischen Arzt sprach.
Beide Herren brachten wertvolles Material über die Entstehung
und den Verlaus der Krankheit . Daraus gebt hervor , welch über¬
aus wichtige Rolle einer systematisch-klinischen röntgengenologischen
Untersuchung zufällt . Zur richtigen Erforschung der Tuberkuldse,
das A und O der Tuberkulosebekämpfung, ist die Mitarbeit der
Aerzteschaft unerläßlich . — Oberregierungsrat Rausch gab ein
anschauliches Bild der umfassenden Fürsorgemaßnahme der Landes¬
versicherungsanstalt, sowohl für Versicherte als auch für Nichtver¬
sicherte , wobei die Anstalt einen erheblichen Teil der Kosten trägt
und sich finanziell an den Aufgaben des Landesverbandes zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose beteiligt . End« 1929 werde man ein
lückenloses Netz von fachärztlich geleiteten Tuberkulosefürsorgestellen
im Lande haben , das nicht nur die großen Städte , sondern auch
die kleinsten Gemeinden umfaßt . Die Zusammenarbeit von Lan¬
desversicherungsanstalt und Landesverband vollzieht sich ohne Hem¬
mungen . An einen Abbau der Tuberkulosenfürsorge ist nicht zu denken ,
wenn auch die Sterblichkeits - und Krankbeitsziffern deutlich zu-
rückgegangen sind . Da die Sterbefälle vornehmlich zwischen dem
15 . und 80. Lebensalter liegen , müsse die Parole jetzt sein : Schutz
der I v a " n b .

Pro '" nt Jung von der Landesverflcherungsanstalt unter¬
st ' ' die gemeinsamen Aufgaben von Aerzteschaft und Bersiche-
r . sirägern , an der Hebung der Dolkssesundheit mitzuwirken.
Der Vorsitzende der badischen Aerztekammer und bekannte Tuber¬
kuloseforscher , Eeheimrat Prof . Dr . Romberg (München) , ging
mit den Referenten dahin einig , daß alles darauf ankomme, die
Lungentuberkulose im Frübstadium zu erkennen. Medizinalrat Dr .
Körner ( Heidelberg) erinnerte an das Wohnungselend als
Quelle der Volksseuchen . F r ä n k e l vom Tuberkulose-Kranken¬
haus Rohrbach bei Heidelberg warnte ebenfalls eindringlich davor ,
in der Bekämpfung der Tuberkulose nachzulassen . Nachdem noch
Dr . Cahen (Mannheim ) gesprochen und Dr . Harms am-
Schluß einen nachdrücklichen Appell an die Fürsorgestellen gerichtet
batte , die ärztliche Wisienschaft in der Tuberkulosebekämpfung kräf¬
tig zu unterstützen, konnte der Vorsitzende Dr . Mamvell die fast
fünfstündigen Verhandlungen schließen .

Maul - und Klauenseuche. Am 15 . November waren in Baden
verseuibt: Amtsbezirk Bruchsal die Gemeinden Oestringen , Karls¬
ruhe : Durlach, Weingarten ; Kehl : Auenbeim, Leutesbeim ; Pforz¬
heim : Singen .

«us Ser Staül Ourlach
Der Deutsche Holzarbeiteroerband , Filiale Durlach,, feierte

am 17 . November im Volksbaus in Aue sein 35jähriges Stiftungs¬
fest, verbunden mit Ehrung der Mitglieder , die mehr als 25 Jahre
dem Verbände angeboren . In der Begrüßung wies der Filial¬
leiter darauf bin , daß es nicht Aufgabe des D . H .V. sein kann,
Feste zu feiern , denn der Verband habe andere Aufgaben zu er¬
füllen ; daß es aber auch kein Fehler sei , einmal in geselliger
Weise zusammen zu kommen , unter Teilnahme von Frauen und
Kindern . Der Festredner , , Vezirksleiter Kollege K r e s ch e l
( Pforzheim ) betonte , daß es im Gegensatz zu früher beute sehr oft
die Frau ist, die den Mann vom Verbände fernzuhalten sucht,
und deshalb sei auch einmal ein Wort an die Frauen nötig . Be¬
sonders wies er darauf bin , daß früher der organisierte Arbeiter
in der Ocffentlichkeit verachtet war , daß dies aber beute gegen¬
über den Unorganisierten der Fall ist. Er ermahnte alle Anwesen¬
den , auf der Hut zu sein ; so wie heute 200 000 Metallarbeiter auf
der Straßen liegen , so können es morgen die Holzarbeiten sein , die
dos gleiche Schicksal ereilt .

Bei der Ehrung der Jubilare , 17 an der Zahl , schilderte Kol¬
lege Taovert ( Karlsruhe ) als Mitgründer der Zahlstelle die
uneigennützige Arbeit der alten Kollegen, die ihrer Ueberzeugung
nie untreu wurde» . Bei musikalischen , gesanglichen und humoristi¬
schen Darbietungen , denen am Schlusie Tanz folgte , entschwanden
die Stunden nur zu schnell, und man ging nach Hause in dem Be¬
wußtsein. einen gemütlichen Abend im Holzarbeiterverband ver¬
lebt zu haben.

Nus aller Welt
Der Erreger des Gelbfiebers entdeckt

Im Verein für Innere Medizin berichtet laut Vosi . Zeitung
Professor Dr . Kuczynski über die Entdeckung des Erregers des
Gelbfiebers , an dem er selbst und seine Assistenten schwer erkrankt
waren

Verhaftung Harry Domelas
Die auf der Ebernburg bei Münster am Stein erfolgte Ver¬

haftung Harry Domelas ist von der Staatsanwaltschaft 3 Berlin
veranlaßt worden . Gegen Domela schwebt zurzeit ein Strafverfah¬
ren wegen angeblicher Miets - und Kreditschwindeleien, die Domela

in der Zeit vom Februar bis Avril dieses Jahres in Lichterfelde
und Friedenau begangen haben soll . E^ bandelt sich dabei um eine
Summe von einigen Hundert Mark .

Erdölvorkommen in Hannover
Bei Verrohrungsarbeiten bei der Erdöl -Bergbau Akt .-Ges . in

Ober« erfolgte eine ziemlich starke Oeleruvtion . Man ist mit wei¬
teren Arbeiten beschäftigt und erwartet einen großen Fund , der den
letzten vom Avril ds . Js . noch übertreffen dürfte .

Autozusammenstötze
Auf der Chaussee Hamburg—Rahlstedt fuhr eine mit 6 Perso¬

nen besetzte Kraftdroschke mit voller Wucht gegen einen Baum . Der
Wagen wurde vollständig zertrümmert . Alle 6 Insassen erjitten
schwere Verletzungen und wurden in ein Wandsbccker Krankenhaus
überführt .

In I v r y bei Paris fuhr ein Lastautomobil in eine Abteilung
eines Kolonialregiments hinein , wobei 8 Mann schwer verletzt
wurden und ins Krankenhaus eingeliefert werden mußten.

Schutz der heimischen Tierwelt
Von seiten der Tierschutzvereine ist darum gebeten worden , auf

die Berücksichtigung ihrer Bestrebungen im Schulunterricht von
neuem aufmerksam zu machen . In einer ministeriellen Bekannt¬
machung werden die Lehrer angehalten , bei gegebener Gelegenheit
in den verschiedenen Lehrfächern die Heranwachsende Jugend auf
den Schutz der Tiere hinzuweisen.

Die letzte Rettung in der Not
Im Innern der Stadt Wien warf dieser Tag« ein in Lumpen

gekleideter älterer Mann einen großen Stein mit voller Wucht in
die Reklametafel eines großen Tuchgeschäftes . Die kostbare Scheibe
zersplitterte in tausend Stücke . Der Attentäter ist ein 50jühriger
Anstreichergebilse, der seit langer Zeit arbeitslos und obdachlos
war . Seit vier Wochen steckte ihm überdies eine Krankheit in den
Gliedern , ohne daß er wußte , wie er sich den notwendigsten Un¬
terhalt beschaffen sollte . In seiner Not entschloß er sich , irgendwie
mit dem Strafgesetz in Konflikt zu geraten , um im Gefängnis Un¬
terkunft und Verpflegung zü finden . So nahm er einen Stein und
schleuderte ihn , von Hunger und Verzweiflung überwältigt , in die
von schimmerndem Licht erhellte Spiegelscheibe. Sein Ziel hat er
erreicht : er sttzt jetzt im Gerichtsgefängnis und bat endlich ein Dach
über oem Kopf.

Geständnis eines Mörders
Der bei Altona unter dem Verdacht, den Raubmord an dem

Malergehilfen Michalzik bei Lübars im Norden Berlins verübt zu
lmben. verhaftete 25jährige Melker Becker hat ein Geständnis ab¬
gelegt. Nach seiner Darstellung hatte Becker den Michalzik auf
der Wanderschaft kennen gelernt . Beide entschlosien sich, über
Schneidemühl und Deutsch -Krone zu wandern . Unterwegs stahlen
sie ein Fahrrad , das sie abwechselnd auf ihrem Wege benutzten.
Sein Wandergenosie soll schließlich versucht haben , ihm das Fahrrad
zu entreißen . Becker hat daraufhin nach seinen Aeußxrungen Nach
einem Messer gegriffen und stach blindlings auf Michalzik ein , bis
dieser tot zusammensank. Der Mörder ' raubte dem Toten dann
mehrere Kleidungsstücke, nahm ihm die Papiere ab und flüchtete
über Berlin nach Hamburg .

Deutscher Postscheckoerkehr im Oktober
Ende Oktober 1928 belief sich die Zah ^ der Postscheckkonten in

Deutschland auf etwa 945 000, d. s. gegenüber Ende September
etwa 2000 mehr . Der gesamte Umsatz belief stch auf über 13 452
Millionen . Davon sind bargeldlos 10 800 Millionen beglichen wor¬
den. Das Guthaben auf den Postscheckkonten belief sich Ende Okto¬
ber auf 586,2 Millionen M.

Deutschlands Fleischverbrauch
Nach dem Bericht des Statistischen Reichsamte» wurden im

dritten Vierteljahr 1928 ohne das Saargebiet geschlachtet etwa
94 000 Ochsen gegen etwa 93 000 im gleichen Zeitraum des Vorjah¬
res . 125 000 Bullen ( 105 000 ) , 408 000 Kühe 379 000 , 1089 000 Käl -
der (977 000) , 4 200 000 Schweine (3 900 000) . Hinzukommen noch
Iungrinder , Schafe, Ziegen usw .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestbeater : Hoffmanns Erzählungen . Von 7.30 bis nach

10 llbr .
Bahai -Gruvpe Karlsruhe : Bortrag : Der Fortschritt der Babai -

und Esperanto -Bewegung . Abends 8 llbr Pestalozzischule. Erb -
prinzenstraße , Ecke Herrenstraße.

Rathausfaal : Experimental -Vortrag Alfons Simon „Die Wunder
im Menschen . 6 llbr .

Mufikhaus Echlaile : Im Künstlerbaus abends 8 Uhr Schallplatten¬
konzert.

Bad . Lichtspiele: Maria Stuart . 8 .15 llbr .
Kammer -Lichtspiele: Don Juan . Beiprogramm .
Residenz -Lichtspiele: Die Pacht der sieben Sünden . Beiprogramm .
Colosseum : Ensemble Wilhelm Millowitsch „Der Stolz der 3 . Kom¬

pagnie .
" Der schöne Wilhelm . 8 Uhr.

Gloria -Palast : Marie Lou.
Palast - Lichtspiele : Die lustigen Vagabunden .
Lebensbedürfnisoerein : 8 llbr Bezirksversammlung mit Filmvor¬

führungen im „Friedrichshos".

M» ft» 4 Heil«,
•0 Wf. Mt 5«8i veremsanZetger U ft l « ehr

60 XH *c Jrtlc
tormtfiffvafftawlsfn Urte* unter VieserRubrik in 6er Regel bewr Bnfpofrat. ober »enden

berechnet
Karlsruhe

Freie Turnerschaft. Mittwoch abend 9 Uhr Borturnerfitzung im
Lokal Gambrinushalle . 7839

Naturfreunde . Dienstag , 20 . November, abends 8 Ubr , Hebel¬
schule, Kreuzstraße, Trockenskikurs . Ski mitbringen . 7827

Naturfreunde Mühlburg -Grünwinkel . Mittwoch, den 21. Nov.,
20 Ubr , im Hirsch" außerordentliche Zusammenkunft. Zur gemein¬
samen Weihnachtsfeier am 22 . 12. liegen Listen auf. Liederabend
Ehrenmitglied A . Kienzle.

Durlach. A .D.E .B . Mittwoch , den 21. Nov. , abends 8 Ubr , im
Lokal „Darmstädter Hof" Zusammenkunft der Kartelldelegierten
und Kartellvertreter für den Bezirk Durlach . Tagesordnung : Vor¬
trag „Das Wien der Arbeitskämpfe vor und nach der Kriegszeil .
Referent Kollege Koch . Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . Sans Rudolf Proschky , 31

Jahr alt , Ehemann , Redakteur . Heinrich Rügner , 73 Jahre alt ,
Ehemann , Privatmann . Heinz, 1 Jahr . 5 Monate , 16 Tage alt ,
Vater Albert Ratzel, Mechaniker. Adam Webrle , 46 Jabre alt . Ehe¬
mann , Taglöbner . Elisabeth Weißert , 25 Jabre alt , Ehefrau von
Oskar Weißert , Taglöbner . Emilie Feucht, 43 Jahre alt . Ehefrau
von Karl Feucht , Hilfsarbeiter (Erünwinkel ) . Josef Dietfche , 81
Jabre alt , Witwer , Privatmann . Elisabeth Giray , 63 Jahre alt .
Ehefrau von Josef Giray , Hilfsarbeiter . Beerdigung am 20 . Nov^
15 Uhr . Gustav Stoltz , 70 Jabre alt , Ehemann , Privatmann
(Mllhlburg ) . Angelina Schuschu 54 Jahre alt , Ehefrau von Niko¬
laus Schufchu , Eisenbahn -Oberschaffner. Beerdigung am 20. Nov.,
14 .30 Uhr. Ottomar , 15 Tage alt , Vater Friedrich Meinzer , Dentist
Beerdigung am 21. November, 11.30 Uhr . Karl Friedrich Roller ,
83 Jabr ^ alt , Ehemann , Goldschmied ( Darmsbach ) .

Mufersfofi
Jute- Läufer 67- 90 om breit . . . .
Cocosläufer 67—ISO om drsit . . ,

67—90 cm breit

. 1 . 25 1 .95 2,90 3.90
2. 25 3.25 4.50 6. 25 7.25

3 90 4.90 6 75 8 75
US

“ — ■ I
Wm «

BTi
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Letzte Nachrichten
FranzösischePresse und Stre?emarm-

Reöe
Die lyrische Periode von Locarno vorbei

Paris , 20. Noo . (Funkdienst .) Die Pariser Presse über¬
schüttet heute Stresemann sür seine gestrige Reichstagsrede
mit den höchsten Lobkvrüchen . Selbst die Tatsache , dah
Stresemann stch den vom sozialdemokratischen Reichskanzler Müller
in Genf vertretenen Standpunkt restlos zu eigen gemacht hat , wird
in Paris als Zeichen höchsten Taktes und gröhter innenpolitischer
E - schicklichkeit angesehen . Aber man merkt doch zu deutlich , dah alle
französischen Höflichkeiten sür Stresemann nur taktische Ma¬
növer find . Der Petit Parisien spricht dies auch deutlich genug
aus , wenn er dem Beispiel Stresemanns entsprechend nun für

Frankreich das Recht in Anspruch nimmt , dab auch Frankreich
seine These mit unverhüllter Deutlichkeit zur Geltung bringen
dürfe . Stresemann habe klar bewiesen , dah die lyrische Pe¬
riode von Locarno endgültig vorbei sei und dah man fich nur
in realen Verhandlungen vergleichen müsse. Die Oppositions¬
blätter , das Eche de Paris an der Spitze , verlangen schon , dab
Frankreich aus den Beginn der Sachverständigenberatungen ver¬
zichten soll, da die Differenzen zwischen der deutschen und
der französischen These noch zu grob seien . Die Coty - Presse geht so¬
gar so weit , den Reichsaubenminister der Illoyalität gegen¬
über Frankreich zu ^ezichtigen .

Word an Technikern in Russland
Riga , 20. Nov . (Funk .) Die Hetze gegen die Ingenieure und

Fachleute in Rußland trägt ihre Früchte . In Leningrad wurde
dieser Tage ein Mordversuch auf den Werkmeister S t e v a n -
kow unternommen und in Stalingrad erregt der Tod eines
Ingenieurs Aufsehen , der infolge der dauernd gegen ihn aus¬
geübten Schikanen am Herzschlag gestorben ist. Die Folge der Hetze

i
gegen die Ingenieure ist, dah fie auf jede Initiative y ..
beit verzichten und sich nach Möglichkeit zurückzieben . ~

„i *
beginnt Schutzmaßnahmen für die Ingenieure zu
mit diese nicht zum Davonlaufen gezwungen werden .

Vorläufige Wettervorhersage
der Vadischeu Landeswetterwarie §

Die in der Höhe aufgleitende Warmluft der neuen
Zyklone hat bei uns Bewölkung gebracht, doch wird .?

* .„jA
aufheiternd . Ein sich dem Mittelmeer von Westen navei >
aufherternd . Ern stch dem wliltetmeer von Westen
wird in den nächsten Tagen unsere Witterung beeinsinu ^

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , 21. $ ot "
und kühl , strichweise Regen , Hochschwarzwald Schnee . Kge

Wafierstanü des Rheins
Basel 07. gef . 16 ; Schusterinsel 156, gef . 22 ) Kebl 2^

Maxau 470 , gest. 11 ; Mannheim 348, gest . 36 ; Eaub - 1 '

Zentimeter .

V

sonfler - fingeüoi!
Ein ^ etroften :

ca . 2000 Kisten

m -

ausgesuchte,großeFische ,
in Qualität das Beste ,

was geliefert werden feann
7835

5 Pfund -
Kiste Mk.1.95

Kieler

p -Sbr .*

V* Pfund A W P>it
1 Pfund -
Kiste netto iFPfg.

Piannkuch

Ganz hervorragende Präparare zur Vertilgung
von

Kliusa-Ratlen
und and , Ungeziefer erhalten Sie vei der alt
ocwährten Spezialfirma D B . g , 11. Anton
Springer , Drbprinzenftr . 1 t» im Laden und
in der Fabrik Ettlingerstr . 81 , Tel 2340 ,
Packungen von 50 Psg an . Auch übernehmen
wir die Vertilgung unter Garantie , 7394

Meiler ! Werbt sür euere Zeitung!

Damen und Herren :
um Besuche von Privatkundschast sür die

Textil » und Tapisseriewaren von bedeu¬
tender Fabrik für Baden undWürttemberg

gesucht ,
hohe Provisionen bei teilweiser sofortige
Auszahlung von iO— 15 % zugesichert .
Evtl . Werkvertrag . Offerten unter F . X .

K . 8571 befördert
Rudolf Mofie , zrarlsruhe , Kaiscrstr 132

El .Flnrsiarderobeb5 A ,
Vertiko 42 -66 A , 2 eich
Lcderstühle32 ^ ,,Nachi »
ftuhl 16 A , Rohrliege -
stuhl 12 A , Ziertische v,
3—20.41, schone Spiegel ,
Barometer 4 und 10A ,
Chaiselongue 36u 6241 ,
vol .Kommode b. 12 -22.ii ,
Klavierstuhl 5A . Tische ,
20 qm Linoleum w , neu
auch geteilt , b . Schuster
Ludw »Wilhelm -Str 18

2 Roßhaar¬
matratzen

4 Kapok-
Matratzen

2 Clubsofa
12 Chaiselongue
2 weiße

Bettstellen
mit Schoner und

Matratzen
lehr preiswert zu

verkaufen
Garantie sür
erst « . Arbeit

Peterhans
Kaiser -Allee 145

Karbid-
steniampen

A . Ulaier 783::
22 Kreuzstraße 22

Bulkanifieranstalt .

Bessere *

Betten
Billiger . bei

Burchard
KAISERSTR 141 -143, WERDERPLATZ 33 . DURLACH

Er ist angekommen

Zu beziehen durch :
uolksrreund -Buciihanillung
uiamstrane za Fernruf 7020 und 7021

HAUS KOCHUH
ilsterotmel

Dae
Zeichen . Qualftttt

/ kcechunn

Kristall
Porzellan
Steingut
Majolika

tSej.

Das grosse Spezial -Gesch &ft

Terracolt *
Beieucn
Bestecks
marmor-sciirc*11

. - |f|n
Wir laden zur Besichtigung “e

t,
dern eingerichteten AussteM 11

(
Räume ein '

Fr. Bastian i Co. • Ritterstraße 5

HAUS KOCHUH

;üt

f; , 9er

\

Si

Mlidie BeiMUtWchWkii
Ziehung der Auslosungs¬

rechte der Aaleiheablösungs
schuld der Stadt Karlsruhe
für das Jahr 1928 betreffend ,

Bei der Ziehung der Auslosungsrechte
der Anleiheablösungsschuld der Stadt
Karlsruhe für das Jahr 1928 am 30.
Oktober 1928 wurden gezogen :

Litera AA zu 500 RM . :
6 . 22, 84 . 119 . 185. 225 . 233 . 237 . 266.

82. 287 . 290 . 311 , 364 . 374 . 381 . 486 . 505,
07. 509.

9.
179.
424.
737.
949.
1270,
1528
1695,
1905,
2113,

Litera A zu 100 RM . :
25. 60 . 75. 96 , 109. 131. 135. 163

219 . 239 . 283 . 327 . 360. 368 . 371 . 388
483 . 512 . 518 . 559 . 574 . 587 . 648 . 651,
768 . 775 . 826 . 827 . 859 . 885 . 902. 913
978 . 1026 . 1037. 1048 . 1074. 1214,

, 1320 . 1357 . 1378 . 1409 , 1481. 1499
, 1542. 1562 . 1620 . 1643. 1654 . 1664
, 1702 . 1717 . 1781. 1889 , 1894. 1899,
, 2003 . 2015 . 2059 . 2065 . 2070 . 2109,

2142.

17 ,
217.
459 ,
691.
919.
1225,
1432,
1663,
1922,

Litera B zu 50 RM . :
, 57. 66 . 74. 87 . 117. 169. 176. 183.
230 . 261 . 267 . 280 . 306 . 361 , 392 . 448.
486 . 488 . 489 , 575 . 607 . 626 . 656 , 670.
708 . 743 . 764 . 767 . 832 , 839 . 855 . 887.
994 . 997 . 1029 , 1053 . 1150 , 1205,

, 1253 . 1290. 1318. 1346 . 1357 . 1394.
, 1449 . 1452. 1468 . 1486 . 1533 , 1555.
, 1669. 1746. 1765 , 1775. 1875 , 1915.

1967,

7 .
291 .
415.
798.
1164,
1287,
1680,
1810,
1996,
2116 ,
2258,

Litera C zu 25 RM . :
50. 57. 82 , 151 . 195. 222 . 223 . 258,
299 , 328 , 330 . 338 . 358 . 367 , 379 . 398,
429 . 477 . 478 . 611 . 629 , 701 . 736 , 757,
848 . 864 , 971 . 975. 990 . 1009 . 1015,

, 1165. 1172 , 1237. 1247 , 1261. 1281.
, 1409. 1440 . 1467 . 1473. 1524 . 1541.
, 1723 , 1729. 1740 . 1741. 1759, 1796,
, 1831. 1832. 1833. 1852. 1941 , 1947.
, 1998. 2043 . 2054 . 2088 . 2089 . 2092.
, 2146 . 2182 . 2184 . 2192 . 2226 , 2250.
, 2269 . 2321 , 2412 . 2428.

6 .
331.
534.
813.
1025
1241 ,
1472
1611,
1935
2091,
2196
2403
2780,

Litera D zu 12 .50 RM :
25 , 30. 118, 128 . 237 . 246 . 252 , 280,
385 . 399 . 404 . 472 . 477 , 485 . 498 . 512,
538 . 576 . 577 . 587 . 712 . 734 . 764 . 802,
830 . 832 . 836 . 837 . 868 . 916 . 964,

, 1049. 1075, 1082 . 1105. 1151. 1237,
1243 . 1283. 1288 , 1338. 1370 1448,

, 1473. 1490, 1500. 1547, 1552. 1565,
, 1633 , 1653, 1680. 1682 . 1726 . 1896,
, 1940. 1945. 1985. 2009 , 2018 . 2022,

2118 . 2140 . 2145 . 2146 . 2157 , 2189.
. 2228 , 2234 , 2289 , 2297 . 2304 . 2321,

2407 , 2437. 2525 . 2632 . 2672 , 2761.

Bei der Einlösung werden für je 100
Reichsmark Nennwert der Auslosungs¬
rechte bezahlt . RM 500 .—

Dazu 5 % Jahreszinsen
für die Jahre 1926 . 1927
u . 1928 also zus. 15 % RM , 75,—

Ausstellung

abaiigl . 10 v , H . Kapi¬
talertragsteuer RM . 7 .50 67 .50

Der einem
Gesamtbetrag

zusammen RM . 567,50
Einlieferer auszuzahlende

wird nach Abzug der
? i >mer vom Kapitalertrag auf volle

5 Reichspfennig nach unten abgerundet .Die Besitzer der gezogenen Auslosungs »
scheine werden aufgefordert . die Ein -
lösungsbeträge gegen Quittung sowie
Rückgabe der Auslosungssckeine und eines
gleichen Nennbetrages in Schuldner
ichreibungen der Anleiheablösungsschuld
der Stadt Karlsruhe bei der Stadtbauvt
kaffe Karlsruhe (Rathaus ) schriftlich
öder mündlich anzufordern . i .?

Karlsruhe , den 30. Oktober 1928.
_ Der Oberbürgermeister . •

Im Wettbewerb
zur Erlangung eines Anftrilnngsplanes
« nd von « leinwohnunqsrypenplanrn für

die Bebauung des

Dammerstocks
hat daS Preisgericht am 17 dS. Mts iolgende
Auszeichnungen zuerkannt : .
einen l . Preis von 4 500 RM . an Professor

Walter Grvpius in Berlin ,
einen ll Preis von 3000 RM . an Architekt

Otto Haesler in CeUe,
Vier l 11. Preise zu gleichemRang von je 2000 RM

«hier ausgcsührt in der Reihenfolge des
Eingangs der Arbeiten ) an :

g,) Architekten Wilhelm Riphahn und Caspar
Maria Grob In Köln

d ) Proseffor Wilhelm Lochstampfer und Pro
sesfor Dr . Paul Schmitt , beide am Staats
technikum in Karlsruhe

o ) Architekt Karl Th . Fritz in Karlsruhe
d ) Architekt Dr , Hans Detlev Röfiger in

Karlsruhe
serner 2 Ankäufe von je 1300 RM . an -

kt) Architekt Franz Roeckle in Frankfurt a . M
b ) Stadtbaurat Architekt Karl Pflästercr beim

städtischen Tiesdauamt in Karlsruhe
Da Stadtdaurat Pfläsicrer als ftädtislber

Beamter gemäß dem Ausschreiden nur außer
Konwrrenz teilnehmen konnte , wurde d r An¬
kauf von l 300 RM . dem Berfaffer der nächste »
Veiten Arbeit , Architekt Regierungsbaumeistei
Alfred Fischer zuteil .

Weiterhin erhalten eine lobende Erwähnung
die Arbeiten von

kt) Profeffor Paul Mebes und Architekt Paul
Emmerich in Berlin ,

b ) Profeffor Han » Greese an der Technischen
Hochschule in Karlsruhe ,

o ) Architekt Regierungsbaumeister HanS Her -
lvmmcr in Stuttgart .

Die Wettbewerbsarbeiten find vom Sonn
tag . dem 25. ds . Mts , bis mit Sonntag , dem
2. Dezember d» . Js ., je von 10 — 17 Uhr , im Erd¬
geschoß der städt . Ausstellungshalle der allge¬
meinen Besichtigung zugänglich . Der Eintritt
ist frei ,

'
1533

Karlsruhe , den 19 November 1928
Der Oberbürgermeister

_ Eintracht _
Donnerstag j22 . | flouemDer

abends 8 Uhr pünktlich
al Komponisten - AUend

Schubert-
Gedächtnisfeier

Pozniak -Trio

U
ivier - Trio , Es -dur , op . 100
iedächtnis - Rene
üßlich des 100. Todestages
it. am 19. November 1828)
;n durch Musikschriftsteller
essor Hans Schorn

!forelien Quintett
Karten zu 2.—, 3.—, 4.— und 6.— bei

Kurt neuieidt
Waldstr , 39. Tel. 2677

Tmislen-Bmiil
Die Mmsremde

Wintersport « bteilung
Ortsgruppe Karlsruhe

Freitag , de « ‘JS . November , abends 8 Uhr
Ehemiesaal der technischen Hochschule

Lichtbilder-Vorkra «,
„Sommer >t . Winter im Wallis "

Redner ; Profefior Menret , Offenburg
Karten zu 30 und 50 Pfg . in der Volksbuch¬
handlung , bei den Funktionären und an der

Abenokaiie 7842

gr
— —— — — R !" Heuen

Malziner
für Mk . 249

abzugeben itl3

Möbel - Baum
Erbprinzenstr . 30

am Ladirigaplatz

Herrenkieider
repariert und bügelt
Jof . Riede , Augarten »
Uraße 71 7838

Freund ! . mSbl. Zimmer
zu verm , an fol . Herrn ,
sof. ober später . 7777
SUÜmerftr . 12 , III . St

Mühlburg

CoIoUeum
V. 1« .—30 . Kov .
tftglfch 8 (Jhe ;

Sonntag « 4
and 8 Uhr :

Wilhelm
iiiiiimiiitiiiiiiiif

luiiiiiiiiiiiimiiimiimi
und sein

Klasse - Ensemble
87 4

Badisches
2andestkeatei
Dienstag , Sv . Rov .

Volksbühne 14

Hoffmanns
Erzählungen
Oper von Offenbach
Dirigent : Schwarz

Regie : Krauß
Mitwirkende : v . Ernst ,
Scheidhacker , Seiber -

. lich, Borodin ,
Kocheudörffer , Lauf -
kötter , Löfer . Oerner ,

Waldmami ,
Dr . Wucherpfennig
Anfang 19 Vr Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise O
(Der IV . Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf ireigehalten )

- 153 -
Mittwoch , 21 Nov

Hokuspoiu »
Donnerstag . 22 Nov

Schinderhann ««
Freitag , 23 Nov .

Ter Rosenkavalier
SamStag , 24 . Nov

Genoveva
Sonntag , 25. Noo .

Vormittags :
1 . Jn .aendkonzrrt

Abends :
Loheugri »

Montag 28. Nov
tzoffmanns

. Lrzüh . uuge »
Dienstag , 27 , Nov ,
Die Afrikanerin

jftUCKSACHEII

VOLKSFREUND

Frack -, Smoking -
Gehrock -Anzüge

verleiht 7» ' »
«-ranzHeck . Oiartenstr .

',

HohnerMnnd -
Harmonikas , neue
auch einzeln , bill .avzug .
Marienstr . 18 , Hl l.

Schw ,iz . Ledermantel
^rr . - ivert zu verkanten
Marienstr . 25 , Part .

O 93'

Gutevhaltener , dunkler
Fllnglinas Ueberzieh
für 4 M . z verk . W938
Köruerstr . 17 , IV .

2guterhaltene Puppen¬
wagen zu kaufen ge >.
Schloßkaferne Hans 1
Wohnung 4 Sdi939

Gut erhalt . Fahrrad
für 30 Mk. zu verkan ' en

Tnriacherstraße » 5 ,
Hinterhaus ll . R9 5

r ,
•nh?j0 .,Jakob Leo

Elektrotechnisch. In8taIl *t>oD8̂ c*Ĉ

Rflppurrer straBe 90 ' Tewo
Ausführung von

Kraft- u . Licntani^ ,
für Industrie und HauS . ,

ein

BeIenchtnngs -KSrpe r “
J^ if

InstaIlR »lonsnn »*er

Dixi »Lief «rwagen
gut erhalten , billig zu
Verkauien . K . Bogel .
Äleinfteinbachb Dnrl . an 0-

«e
" i

, - uipt p ti :"

K

fl M 1.3! I

rnatKammerer ^ Mk 1.43
|

St . martiner Baro Mk 1.3* I

HDniBScnaTtnausenßr W I
Literfl n , lc . 4fl I
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